rakaucr 


Freitag, den 


Nr. 16. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und. Feiertage, 


Bierteljähriger Abon⸗ 9 
2 Rer. berechnet. — Inſerklonsgebühr für den Raum einer vlergeſpaltenen Petitzeile für die — ehrt IV. Jahrgan 


20. Jänner 


— — Gn EN ee 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtranon der „Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werben trans erbeten. 


Amtlicher Theil. | lane nn 11 mer 0 dem Bee fo ver: 
bunden dafür, daß er dem Papſte den Handſchuh hin⸗ 
1 — e — — — Allerhöchſter un geworfen hat, 25 die üble Laune und der böfe Wille 
| vom 10. r d. J. dem k. k. Kämmerer und Ge⸗ d eois“ v i i - 
— töniglich Spaniſchen Hofe, Albert Grafen Erivelli, er e ft di Ir We e e ſein wer⸗ 
llerhöchſtihren Orden der eiſernen Krone erſter Klaſſe tarfreı 1 Al e Maßregel e us ſicht ge⸗ 
allergnädigft zu verleihen geruht. ſtellt, die Miniſter ſollen fie prüfen, vorbereiten; fie 
Pr Se. . . * — — haben mit der — 1 daher 125 der Hand wie ein Damoklesſchwert 
ntſchließung vom 7. Jänner d. J. dem Erzprieſter des Holle⸗ ü reichen i i 
— Archipres bitariatsbezirkes, Dechant — Schuldiſtriktsauf⸗ ſch * Spec ie Wan wa 1 0 Belle 
jeher des Klobauker Defanates, Olmüger fürſterzbiſchöfſichen Math N . er Akiſtoke es Klerus 
und Konſiſtorial-Aſſeſſor, dann Pfarrer in Klobauk, Jakob Ne-] gegen die Po itik des Kaiſers in Rom zu betheiligen. 
dela, in Anerkennung feiner vieljährigen verdienstvollen Wirk: Auch Louis Philipp war ein Anhänger des Freihandels⸗ 
— rn rg Franz Joſeph⸗Ordens Syſtems, aber da er ſich nur auf die Bourgeoiſie ſtützte, 
igſt zu verleihen geruht. jo wagte er es nicht, an das Schutzzollſyſtem zu rühren; 
e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchften ; D ö 5 3 
Entſchließung 2 d. J. die Direktoren der privile⸗ enders Louis ‚Napoleon, er ſtützt ſich auf die Maſſen, 
girten Oeſterreichiſchen Nationalbank: Simon Biedermann, und deshalb iſt nicht für ihn — wie für Louis Phi⸗ 
Dorig Ritter v. Wodianer und Johann Freiherrn v. Sina, üpp — dieſe Frage eine „question dynastique“, was 
auf die weitere ſtatutenmäßige Dauer in ihrem Amte zu beſtäti⸗ G. Perrier eines Tages auf der Tribüne ohne Rück⸗ 
halt eingeſtand. Wie geſagt, an Symptomen der Un⸗ 
ufriedenheit und des Zornes wird es nicht fehlen; aber 
tie Nation im Allgemeinen wird applaudiren — und 


gen und die Fabrikenbeſitzer: Joſeph Winter und Ludwig Ed⸗ 
len von Robert, zu Bankdirekloren allergnädigſt zu ernennen 
geruht 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 9. Jänner d. J. dem Beſtallungs⸗ Diplome des 
um königlichen Neapolitaniſchen Vice⸗Konſul in Trieſt ernannten 
ſſentius Zimenes das Exequatur allergnädigſt zu ertheilen 
geruht. 


ſtieden n unſchädlich zu machen, und fie wird von jetzt 
an lerſt von jetzt an? D. Red.) dieſe Mittel rückſichts⸗ 
los zur Anwendung bringen. Die Verſchärfung des 
egiments iſt eine nothwendige Folge des Bruches 
it der Kirche. Das „Journal des Döbats“ wird 
riumphiren, aber wie mag dem „Conſtitutionnel“ zu 
uthe ſein? Dieſes Blatt iſt das eigentliche Organ 

ſogenannten Comité protecteur, an deſſen Spitze 
ie reichſten Manufacturiſten — unter ihnen Senatoren, 
B. Hr. Mimersl — ſtehen, und deſſen Feder in der 
ages preſſe und beſonders im „Conſtitutionnel“ Herr 
rat iſt. Der Staatsminiſter Herr Fould gehört 
er zu den entſchiedenſten Schutzzöllnern, und es iſt 
tine bittere Ironie, daß gerade er dieſe Maßregel an⸗ 


Nach den Beſtimmungen des Allerhöchſten Patentes vom 21. 
März 1818 wird am 1. Februar d. J. die Einhundert erſte Er⸗ 
jänzungs - Berlofung der älteren Staatsſchuld in dem hierzu be⸗ 
immten Locale in der Singerſtraße im Bankohauſe um 10 Uhr 
Vormittags vorgenommen werden. 
Unmittelbar hierauf folgt die 25. Verloſung der Serien des 
Anlehens vom Jahre 1834. 


Veränderungen in der kaiſ. königl. Armee. 
Beförderungen und Ernennungen: 

Die Landes⸗Artillerie⸗Direktoren in Dalmatien und Galizien, bahnen ſoll 
berſte: Wilsdorf und N n g 5 j 
Fran! auler ere eee mi Pe Aus Paris wird der „N. Pr. Ztg.“ mitgetheilt, 
lafſung auf ihren gegenwärtigen ſtpoſten; daß ein mittel⸗italieniſches Königreich unter dem (un⸗ 

der Oberſtlieutenant, Eduard Erhardt, des Infunterie⸗Re⸗ berheiratheten und erbloſen) Prinzen Eugen von Sa⸗ 
giments Graf Wimpffen Nr. 22, zum Kommandanten dieſes Mer doyen - Carignan in dieſem Augenblicke die meiſten 


giments und Chancen habe 
„ Sof. Anzenberger des 6., zum Kom⸗ . 
en ee Ar Dem „Journal de Geneve“ wird von ſeinem wohl⸗ 
Wentloatrangen unterrichteten Pariſer Correſpondenten geſchrieben, die 
er „ Fortveränderung der napoleoniſchen Politik gegenüber 
Der Oberſt, Auen A net paeiBafannerter eit Papſte rühre von der ruſſiſch preußiſchen Zuſam⸗ 
A Karl Bayer e. Waldfird, des Ins| wunkunft in Breslau her; Louis Napoleon habe durch 
entering Ceſarewitſch, Großfürſt und Thron⸗ — —— en 0 — 10 ſo e 
folger von Rußland Nr. 613 — irt geſehen, daß er ſich endlich entſchieden, mittelſt der 
ie: u a Meere dipſich;  |helannten Broſchüre die engliſche Politik zu adoptiren, 
5 u Tevelin rniſ.⸗Spitals⸗Kommandant.] und damit um die engliſche Freundſchaft zu werben. 
der Major, Paul Levelin g, Garni ‚ [England habe dem Kaiſer denn auch feine Arme ges 
Öffnet, indeß ſchrecke es noch immer vor dem Gedan— 
ker zurück, ſich durch förmliche Verträge zu binden und 
die Ceſſion Savoyens und Nizza's an Frankreich zu 
ſarctioniren. So viel iſt gewiß, die Ceſſionsfrage iſt 
ſei Kurzem wieder auf der Tagesordnung erſchienen 
um auf allen Geſandſchaften Gegenſtand lebhafter 
Vırhandlungen, 
Im „Moniteur de l'Armee“ vom 16. d. befindet 
ſich ein Document, das ſonderbar zu dem neueſten 
Fredensprogramme paßt. Es geht aus demſelben her⸗ 
vor, daß kraft beſonderer Anordnungen des Kaiſers die 
„Verproviantirungen fortan nach dem Effectivſtande 
Fr — N zu geſchehen 5 Wie der 
4 1 N 4 „Indép. belge“ überdies verſichert wird, werden alle 
Vichtamtlicher Theil. Biurlaubungen abgeſchlagen. 
Krakau, 20. Jänner. Das britiſche Parlament wird am 24, d. eröffnet, 
umd Lord Palmerſton hat bereits das herkömmliche 
Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: die „Times“ fagt, | Einladungsſchreiben an die Mitglieder der miniſteriel⸗ 
Oeſterreich habe auf eine Anfrage Englands erklärt, len Partei erlaſſen. x 
es wolle keinen neuen italieniſchen Krieg unternehmen, Die königl. preußiſche Regierung hat, wie aus 
würde aber gegen Frankreichs Ungerechtigkeit proteſti⸗ Berlin vom 17. d. gemeldet wird, unterm 12. d. M 
ren, falls die Herzöge nicht reſtaurirt würden. Wirf an die ſämmtlichen deut ſchen Regierungen eine Cir⸗ 
glauben, daß keine derlei Antwort hat gegeben wer⸗cular⸗Depeſche gerichtet, in welcher die Erklarung 
den können, weil gar keine Frage geſtellt worden iſt.] Preußens in Bezug auf die Nothwendigkeit der Abän⸗ 
Ein Artikel des „Giornale di Roma“ vom 17. d.] derung mehrerer organiſchen Beſtimmungen der Bun: 
führt aus, daß die Katholiken für die Erhaltung der dezs⸗Kriegsverfaſſung einer gewiſſenhaften Prü⸗ 
taten der Kirche intereffirt ſeien und meldet, Se. fung anempfohlen wird. Preußen wendet ſich in dieſer 
Heiligkeit hätten es demnach als eine Gewiſſens pflicht] Circular⸗Depeſche, in welcher die Erklärung des Ver⸗ 
ablehaben, auf die Rathſchläge des Kaiſers Napoleon 
dend zu antworten. 1 
wrädt g Parlſer = Gorreöpondent der „N. P. 3" 
ſch if über den „Brief des Kaiſers an den Staat: 
ee In principieller Beziehung können wir die⸗ 
ſer abel bung des Kaiſers den Beifall nicht verſa⸗ 
gen; a ite Umſtände laſſen fie als einen auf die 
Bourgeo! geführten Schlag erſcheinen. Die Unzufrie⸗ 
denheit in den Manufacturſtädten wird ſehr groß fein, 
die F en werden ihre Arbeiter zu verſtimmen 


Der Miniſter des Innern hat eine bei der Nieder ⸗Oeſterrei⸗ 
chiſchen Statthalterei erledigte Statthalterei⸗Sekretärſtelle dem 
disponiblen Kreiskommiſſär erſter Klaſſe, Theodor Freiherrn von 
Boulles⸗Ruſſig, verliehen. 

Der Juſtizminiſter hat die Gerichts⸗Adjunkten des Landesge⸗ 
richtes Großwardein, Alexander Selley und Anton Follinus, 
dann den Hilfsämter⸗ Direktions⸗Adjunkten bei dem Komitatsge⸗ 
richte zu Gyula, Julius Moldovanyi, zu Staatsanwalts⸗Sub⸗ 
ſtituten mit dem Charakter eines Raths. Sekretärs, und zwar den 
Alrrander Selley bei dem Landesgericht, zu Großwardein, An⸗ 
ton Follinus bei dem Komitatögerichte zu Debreczin und Ju⸗ 
lius Moldovänyi bei jenem zu Gyula ernannt. 


näher erläutert wird, an die Bundesfreundlichkeit und 
an den patriotiſchen Sinn der deutſchen Regierungen, 
und hegt die Hoffnung, daß dieſe „unumwundene“ 
Bezeichnung deſſen, was im Intereſſe der Sicherheit 
es geſammten deutſchen Vaterlandes „unabweislich“ 
oh thue, eine gerechte Würdigung Seitens der Bun: 
desgenoſſen finden werde. Es iſt hierbei zu bemerken, 
daß Preußen den Anſchluß der mittleren und kleineren 
Staaten, je nach ihrer ſtrategiſchen Lage, an das preu⸗ 


dann, die Regierung beſitzet die Mittel, um die Unzu⸗ die den Credit betrafen. Schließli 


treters Preußens in der Militär⸗Commiſſion am Bunde fü 


itung. 


1860. 


— — — 
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ßiſche oder an das öſterreichiſche Heer einzig und allein] ſtätigungen über die überreichten Coupons der Krakau⸗ 


für den Kriegsfall in Anſpruch nimmt. 


Oberſchleſiſchen⸗Eiſenbahnactien notificirt wurde. — 


Hernach ſtellte R ; 
VI. der Erfagmann Herr Ludwig Zieleniewski 


Protocoll der am 31. December 1859 abgehal⸗ folgenden Antrag: 


tenen vereinten Sectionsſitzung der Krakauer Han⸗ 


„Es iſt mir aus meinem Geſchäftsverkehre mit 


dels⸗ und Gewerbekammer. Vorſitzender: Präſident] Gutsbeſitzern aus dem Königreich Polen bekannt: daß 


Vincenz Kirchmayer. 


ſehr viele von ihnen über das bei den k. k. Zollämtern 


Nach Vorleſung und Annahme des Protocolls der] gelegentlich der Einfuhr von Ackerbaugeräthſchaften und 


jüngſt abgehaltenen Sitzung ſchritt die Verſammlung 
zur Erledigung nachfolgender Gegenftände: 
I. Der Vorſitzende ſtellt in einem bündigen Vor⸗ 


Maſchinen zum Zwecke ihrer Reparatur nach Krakau 
gehandhabte Verfahren Klage führen. 
Gleichviel nämlich: ob die eingeführten Stücke 


trage die Summe der während des fo eben abgelau⸗ ganze (wenn auch abgenützte beziehungsweiſe zerbro⸗ 
fenen Jahres von der Kammer abgewickelten Gefhäfte| bene) Geräthſchaften oder bloße Maſchinenbeſtandtheile 


dar, und bringt vor: daß in 
Einläufe und 537 Erledigunge 
worden ſeien. Von den Letztern waren 


insbeſondere 8 Stücke, die den 


7 an Zeitraume SAL] find, muß deren Einfuhr beim Zollamte ſchriftlich an⸗ 
von ge beforgt | gefagt, überdies ihre Rückfuhr durch Erlegung einer 
wichtigere den Werth der eingeführten Stücke oft überſteigenden 


oder umfangreichere PU an ee 4 hierunter Caution gewährleiſtet werden. Obendrein wird dieſe 


andel, 4 welche die] Caution in öſterreichiſcher Münze abverlangt, womit 


Gewerbe, 14 welche die Communfcationsmittel und 4, der aus Polen Ankommende ſelbſtverſtändlich nicht ver⸗ 


ſitzer: daß das Ergebniß der 


erwähnte der Vor⸗ ſehen iſt. Nun iſt die hierbei obwaltende Manipula⸗ 
i ig: | tion: felbft. dergeſtalt complicirt und von ſolcher Dauer, 


ie iährig n 5 8 
keit der Kammer überdieß in einem, f 4% F daß ſie ſich durch mehrere Stunden in die Länge zieht; 
AR ie ut ben finiten serfe | zumal N: Aue, de beſchrieben und 9 elegelt 


beſtehe. Dasſelbe ſei bereits dem Drucke übergeben | werden müſſen. Das Aergſte 


hierbei iſt übrigens: daß 


worden und werde 42 Tableau von mehr denn 30] der Zeitpunkt der Rückfuhr des eingeführten Gegen⸗ 
Bögen Stärke umfaſſen unter dem Titel: „Tafelnſ ſtandes nach Polen genau angegeben werden muß. 
zur Statiſtik des Großherzogthums Kra⸗ Alle dieſe Vorgänge find demnach mit ſolchen Schwie⸗ 
kau und der weſtlichen Kreiſe Galiziens rigkeiten verbunden: daß jeder auf den Transport ſei⸗ 


aus den Jahren 1854, 1 
zum Theile auch aus ſpätet 
II. Ueber Aufforderung des 
Kammerſecretär den §. 5 d 
October 1855 vor. Im Sinne der darin enthaltenen 
Beſtimmung wurde darauf die Ausloſung der mit 
Jahresſchluß aus der Verſammlung tretenden Hälfte 
der Kammermitglieder und ihrer Erſatzmaͤnner vorge⸗ 

nommen. — Ausgelost wurden namentlich: 
Aus der Handelsſection 
die Mitglieder: 
1. Ludwig Hölzel von Sternſtein, Banquier 
in Krakau; 
2. Hirſch Mendelſohn, Spediteur in Krakau; 
3. Ignatz Scheiter und 
4. Eduard Praſchill, Handelsleute in Rzeszöw; 
die Erſatzmänner: f 
1. Valerian von Wielogkowski und 
2. Ferdinand Baumgardten, Buchhändler in 
Krakau; 
3. Johann Kosz, Handelsmann in Krakau. 
Aus der Gewerbeſection 
die Mitglieder: 
1. Adolph Alexandrowicz, Apotheker in 
Krakau; 
2. Joſeph Foſiewicz, Kupferſchmied und 
3. Jakob Olbrecht, Zuckerbäcker (beide) in 
Rzeször; 0 
4. Stanislaus Szeligiewicz, Schneidermeiſter 
in Tarnöw; 
der Erſatzmann: N 
I. Ludwig Zieleniewski, Inhaber einer Acker⸗ 
baugeräthſchaften⸗ und Maſchinenfabrik in Krakau. 
Die Verſammlung beſchloß: das Ergebniß der 
ſtattgefundenen Ausloſung zur Kenntniß der k. k. 
Landesregierung zu bringen, und um Anordnung von 
Ergänzungswahlen zu bitten. f 
III. Dem Erlaſſe der k. k. Landesregierung vom 
13. October 1859, 3. 28 338 gemäß, wurde die Ver⸗ 
ordnung der königl. preußiſchen Regierung zu Danzig 
vom 8. September 1859 in Betreff der, zur Siche⸗ 
rung des an der Weichſel⸗Brücke bei Dirſchau (in 


er Periode.“ 


Weſtpreußen) verſenkten Telegraphentaues verfügten 


Maßregeln, zur Wiſſenſchaft genommen. 

IV. Auf zwei Anfragen des Krakauer Magiſtrats 
vom 10. November 1859 3. 23,155 und 23. November 
1859 3. 23,402 bezüglich der vom Buchdrucker Karl 
Budweiſer und dem Getreidehändler Leibel Landau ange⸗ 
ſuchten Bewilligung der Firmaprotocollfrung, fand die 
Kammer nach Würdigung der Verhältniſſe der Bittſteller 
ir gut zu erwiedern: daß die von denſelben angeſtrebte 
Firma⸗Protocollirung weder mit ihrem Betriebscapitale, 
noch mit der Ausdehnung ihres Gefchäftsbetriebes im 
Widerſpruche ſtehen. 

V. Die Kammer nahm Kenntniß von der Zu⸗ 
ſchrift der Krakauer k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction vom 
23. November 1859 3. 25,667, womit ihr über das 
an das k. k. Finanzminiſterium unterm 24. Juli 1859 
geſtellte Anſuchen, die der k. k. 


Landeshauptkaſſe gege- 


855, 1856 und 1857, ner Requiſiten zum Zwecke ihrer Reperatur nach Kra⸗ 


kau Reflectirende, (wofern er ihn einmal verſucht hat) 


Präfidenten las der] den Gedanken daran aufzugeben ſich gezwungen ſieht 
Wahlordnung vom 30. und feine Requiſiten deshalb, trotz der großen Entfer⸗ 


nung, lieber nach der Fabrik zu Bialogon ſendet, wo⸗ 
durch er jedenfalls den Unzukömmlichkeiten ausweicht, 
die er ſonſtigenfalls bei den k. k. Zollämtern zu be⸗ 
ſtehen gefaßt ſein müßte. 

Weil aber Krakau durch ſeine geographiſche Lage 
mit dem ehemaligen Krakauer Palatinat innig ver: 
knüpft iſt, fo zwar: daß die polniſchen Guts beſitzer in 
ſteter Beziehung, insbeſondere was den Getreidehandel 
anbelangt zu unſerer Stadt ſtehen; ſo büßt dieſelbe 
wegen der den polniſchen Gutsbeſitzern begegnenden 
Schwierigkeiten, auf welche dieſelben wegen ihrer Unbe⸗ 
kanntſchaft mit den hieſigen Einrichtungen keineswegs 
vorbereitet find, jene gewichtigen materiellen Vortheile 
ein, deren ſie ſonſt in Folge der angedeuteten Bezie⸗ 
hungen theilhaftig werden würde. — Die geſchilderten 
Anſtände find übrigens größtentheild Urſache, daß die 
jenſeitigen Gutsbefiger (ungeachtet fie polniſcher Seits 
keinen Eingangszoll von Maſchinen und Ackerbauge⸗ 
räthſchaften zu entrichten brauchen) auf den Ankauf 
ſolcher Gegenſtände hierſelbſt verzichten, weil ſie dieſel⸗ 
ben im Falle eingetretener Beſchädigung hierher zur 
Ausbeſſerung nicht ſenden können, da dies mit fo die⸗ 
len Schwierigkeiten verbunden iſt. e 

Uebrigens ſind ſchon mehrmals Fälle vorgekom⸗ 
men, wo dergleichen aufs k. k. Zollamt gebrachte Ge⸗ 
genſtände unverrichteter Sache nach Polen zurückgeführt 
werden mußten. Hiedurch leidet jedoch unſere Induſtrie 
und unſer Handel ungemein, und dieſelben werden ſich An⸗ 
geſichts ſolcher Vorſchriften nie zu heben vermögen. 
Auf den Localbedarf eingeſchränkt, der ſehr gering iſt, 
können ſie auf keinen Fall aufblühen. Ich trage deß⸗ 
halb darauf an: daß das Anſuchen um Abſtellung 
der bemerkten Vorſchrift, oder mindeſtens um Ver⸗ 
einfachung des dießfälligen, bei den k. k. Zolämtern 
gebandhabten Verfahrens mit Auseinanderſetzung * 
Beweggründe gehörigen Orts geſtellt werden mochte. 

In weiterer Entwicklung ſeines Antrags machte 
Antragſteller die polniſchen Gutsbeſitzer namhaft, welche 
ſich über die bei den k. k. Zollämtern ihnen dießfalls 
begegnenden Schwierigkeiten zu beklagen urſache hat⸗ 
ten. Er erwähnte: daß die aus ſolchem Verfahren 
bervorgehenden Hinderniſſe auch dem Handel und den 
Gewerben der Stadt Krakau überhaupt fühlbar ſeien, 
indem die polniſchen Gutsbeſitzer wegen der obgeſchil⸗ 
derten Umſtände weniger Urſache haben, dieſe Stadt 
zu beſuchen. Er bemerkte, daß die Erzeugniſſe ſeiner 
Fabrik allerdings größtentheils in Polen Abſatz fänden, 
daß jedoch auch die Beſorgung von allfällißen Repa⸗ 
raturen oder Umänderungen an denſelben in der Fa⸗ 
brik ſelbſt unvermeidlich fei. Schließlich fügte er hinzu, 
daß, da feine Erzeugniſſe mit dem eigenthümlichen 
Fabrikszeichen verſehen ſeien, der Wiedereinfuhr der⸗ 
felben aus Polen nach Krakau eigentlich kein Hinder⸗ 
niß im Wege ſtehen ſollte. f 
Die Verſammlung beſchloß in Anbetracht des Um⸗ 


bene Ermächtigung zur Erthellung von Empfangsbe⸗Uſtandes: daß die Ackerbaugeräthſchaften und Maſchinen 


aus den Fabriken zu Krakau und Mogilany zum gro⸗ 
ßen Theile nach Polen abgeſetzt werden, woher ihre 
Wiedereinfuhr behufs Reparaturen oder Umarbeitun⸗ 
en oftmals nothwendig erſcheint, die k. k. Finanz⸗ 
Landesdirection um Beſeitigung oder wenigſtens um 
Verminderung der jener Einfuhr von hier erzeugten 
Gegenſtänden entgegenſtehenden Hinderniſſe einzuge⸗ 
hen. — Hierauf kam. 

VII. ein die innere Ordnung des Geſchäftsbureaus 
der Kammer betreffender Gegenſtand zur Berathung 
und Erledigung. 

VIII. Das Kammermitglied Hr. Hirſch Mendelssohn 
trägt auf die Abſendung einer Deputation nach Wien an, 
welche ſich für die gewünſchte Erledigung des Ein⸗ 
ſchreitens der Kammer um Herabſetzung des Zolles 
vom polniſchen nach Krakau eingeführten Getreide 
beim k. k. Finanzminiſterium perſönlich zu verwenden 
haben würde. — Nach erfolgtem Austauſche verſchie⸗ 
denartiger Meinungen hierüber entſchied ſich die Ver⸗ 
ſammlung für die Abſendung eines Deputirten aus 
ihrer Mitte zu dem gedachten Zwecke nach Wien, und 
lud hiezu den Herrn Kammerpräſidenten ein. Den 
Wünſchen der Verſammlung willfahrend verſprach der⸗ 
ſelbe die Function eines dießfälligen Deputirten der 
Kammer beim k. k. Finanzminiſterium in dem Falle 
übernehmen zu wollen: wenn das an Hochſelbes be⸗ 
reits geſtellte bierämtlihe Anſuchen ohne Erfolg blei⸗ 
ben ſollte. Zugleich ſtellte 

IX. das Kammermitglied Herr Hirſch Mendelſohn 
nachſtehenden Antrag: i 

„Die Einzahlung auf die Actien der Carl⸗Ludwigs⸗ 
Bahn muß, wie einer löblichen Handeskammer bekannt 
iſt, in Wien geleiſtet werden, woſelbſt auch die fälli⸗ 
gen Coupons zur Auszahlung kommen. Dieſe An⸗ 
ordnung iſt für die hieſigen Beſitzer jener Actien ſehr 
beſchwerlich, beſonders für diejenigen, welche nicht Ge⸗ 
ſchäfts männer find, und daher mit Wien keine Ver⸗ 
bindungen haben. 

Da nun in Krakau ſich eine Betriebsleitung der 
gedachten Bahn befindet, welche mit Leichtigkeit die 
Actien von den hieſigen Inhabern derſelben zur Ein⸗ 
zahlung entgegennehmen, reſpective dieſes Geſchäft be⸗ 
forgen könnte, fo erlaubt ſich Antragſteller Eine löb⸗ 
liche Handelskammer im Intereſſe der Carl Ludwigs⸗ 
bahn-Actien⸗Inhaber ergebenſt zu erſuchen, geneigteſt 
den Verwaltungsrath der beregten Bahn veranlaſſen 
zu wollen, daß die Einzahlung der Actienbeträge, ſo 
wie die Auszahlung der Coupons durch die hieſige Be⸗ 
triebsleitung vermittelt werden konnte.“ 

Die Verſammlung ſtimmte dem obigen Antrage 
bei und beſchloß an den Verwaltungs rath der galizi⸗ 
ſchen Eiſenbahn eine Zuſchrift zu richten des Inhalts: 
Womit die Entgegennahme der Einzahlungen auf Ac⸗ 
tien, deßgleichen die Ausbezahlung der Coupons und 
ſogenannten Superdividenden zu Krakau verfügt wer⸗ 
den möchte? Schließlich trug 

X. Vice⸗Präſident Graf Adam Potocki darauf an: 
daß ſich die Kammer für die Wiederherſtellung der 
täglichen Perſonenbeförderung auf ber Eiſenbahn von 
hier nach Myskowice beziehungsweiſe Granica und 
zurück, allein ohne Aufenthalt der Paſſagiere in Trze⸗ 
binia und Szezakowa verwenden möchte. Der Antrag⸗ 
ſteller begründete feinen Antrag damit, daß die gegen⸗ 
wärtig von Myslomwice oder Granica ankommenden 
Reiſenden im günſtigſten Falle erſt binnen ſechs Stun⸗ 
den (manchmal noch ſpäter) nach Krakau gelangen, 
was außer allem Verhältniſſe mit der geographiſchen 
Entfernung der bewußten zwei Stationen von Krakau, 
welche nur 7, reſpective 6 Meilen betragen dürften, ſei. 

Die Verſammlung beſchloß in Erwägung der Trif⸗ 
tigkeit der vom Antragſteller vorgebrachten Gründe den 
Gegenſtand des vorliegenden Antrags mittelſt einer an 
die Direction der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn gerich⸗ 


teten Zuſchrift zu befürworten. 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete rer Ge⸗ 
meindeordnung vom 3. Dezember 1869. (Fortſ.) 

109. Dem Gemeinderathe ſteht ferner zu, Com⸗ 
miſſionen, ſowohl aus ſeiner Mitte als außerhalb ſei⸗ 
ner Glieder zur Durchſicht und Prüfung der Voran⸗ 
ſchläge zu Jahresrechnungen, zur Ueberwachung der 
Verwaltung der Gemeindeanſtalten, dann zur Aus füh⸗ 
rung beſtimmter Unternehmungen, endlich zur Prü⸗ 
fung und Begutachtung beſtimmter, in dem Wirkungs⸗ 
kreiſe des Gemeinderathes gelegener Aufgaben zu be⸗ 

ellen. 
. $. 110, Der Geimeinderath darf keine andere, als 
die mit dem $. 107, 108, 109 bezeichneten Geſchäfte 
ſeiner Berathung und Schlußfaſſung unterziehen. Jede 
dieſer Beſtimung zuwiderlaufende Schlußfaſſung iſt 


nichtig. 0 
5. 111. Dem Gemeinderathe kommt eine vollzie⸗ 
hende (Executiv⸗) Gewalt nicht zu. . 
Die §8. 109— 111 wurden einſtimmig angenom⸗ 
me 


n. 

$. 112. Der Gemeinderath tritt in den erſten 
Tagen eines jeden dritten Monats zur ordentlichen 
Verſammlung zuſammen. 

Von einem Commiſſionsgliede wurde der Antrag 
geſtellt, daß die ordentlichen Verſammlungen des Ge⸗ 
meinderathes häufiger und jedenfalls jeden zweiten 
Monat ſtattfinden ſollen, 
rufung außerordentlicher ? 
andererfeitd um die Theilnahme an dem 
ben zu erwecken. f 

Durch Stimmenmehrheit wurde beſchloſſen, daß der 
Gemeinderath in den erſten Tagen eines jeden zwei⸗ 
ten Monats zu den ordentlichen Verſammlungen zu⸗ 
ſammen zu treten habe. j 

$. 113. In jedem Erfordernißfalle kann der Ge⸗ 
meinderath zu einer außerordentliche Verſammlung 
berufen werden. 


Verſammlungen zu beſeitigen, 
emeindele⸗ 


einerſeits um die öftere Be⸗ 


Dieſe Berufung kann nur von der vorgefeten | 
Behörde oder vom Bürgermeiſter, oder im Falle der 
Verhinderung des ſelben, vom Erſten Stadtverordneten, 
fo wie auch dann vorgenommen werden, wenn ein 
Drittheil der Gemeinderäthe um die Berufung 
außerordentlichen Sitzung einſchreitet. Jede ordentliche 
oder außerordentliche Verſammlung, der eine ſolche vor⸗ 
läufige Einberufung nicht zu Grunde liegt, iſt unge⸗ 
ſetzlich und es ſind die gefaßten Beſchlüſſe ungiltig. 

Die vorgeſetzte Behörde iſt von jeder Einberufung 
einer außerordentlichen Verſammlung, zu der ſie nicht 
ſelbſt den Auftrag gegeben hat, in Kenntniß zu ſetzen. 

um in dieſem §. auch eine Norm für den Fall 
feſtzuſetzen, daß der Gemeinderath gegen den Bürger⸗ 
meiſter Klage zu führen hätte und ſich über die Kla⸗ 
geführung berathen wollte, wurde über die Motion 
eines Commiſſionsgliedes und nach mehrſeitiger Be⸗ 
ſprechung des Gegenſtandes beſchloſſen, daß in dieſem 
Falle ein Drittheil des Gemeinderathes bei der vorge⸗ 
fegten Behörde um die Berufung einer außerordentli⸗ 
chen Verſammlung einzuſchreiten hätte, wo dann von 
der vorgeſetzten Behörde auch zu beſtimmen wäre, wer 
bei dieſer Verſammlung den Vorſitz zu führen hat. 
Die Aufnahme einer beſonderen Beſtimmung in das 
Geſetz für dieſen Fall wurde jedoch nicht für nöthig 
erkannt, ſondern beſchloſſen, daß die Redactionscom⸗ 
miffion durch eine entſprechende Styliſirung des $. 113 
vorzuſorgen habe, damit durch denſelben auch eine 
Verſammlung des Gemeinderathes gegen den Bürger⸗ 
meiſter auf die oben angegebene Weiſe ermöglicht 
werde. 

$. 114. Der Bürgermeister oder in feiner Ver⸗ 
hinderung ſein Stellvertreter führt in den Verſamm⸗ 
lungen des Gemeinderathes den Vorſitz. 

Jede Sitzung, welche ohne ausdrückliche Bewilli⸗ 
ung der vorgeſetzten Behörde unter einem anderen Vor: 
itzenden vorgenommen wird, iſt ungeſetzlich und die 
dabei ſtattgefundenen Verhandlungen ſind ungiltig. 

$. 115. Der Vorſteher der vorgeſetzten Behörde 
oder ſein Stellvertreter kann den Verſammlungen des 
Gemeinderathes beiwohnen. 


In dieſem Falle erhält derſelbe den Ehrenplatz zur 


Rechten des Vorſitzenden. 

F. 116. Die Stadtverordneten und die Magiſtrats⸗ 
räthe wohnen den Verſammlungen des Gemeindera⸗ 
thes, u. z. der erſte Stadtverordnete mit entſcheidender 
die übrigen genannten Glieder des Magiſtrates mit 
berathender Stimme bei. 

Die $$. 114 — 116 wurden einſtimmig ange⸗ 
nommen. f 

§. 117. Zur Faſſung eines giltigen Beſchluſſes ift 
erforderlich, daß mindeſtens zwei Dritttheile der für 
den Gemeinderath feſtgeſetzten Zahl Glieder an der 
Abſtimmung Theil nehmen, wobei wenn die Zahl der 
Glieder des Gemeinderathes durch drei nicht vollſtändig 
theilbar iſt, der übrig bleibende Bruchtheil als Ganzes 
erechnet und den zwei Dritttheilen zugeſchlagen wird. 

ie zu den ordentlichen und außerordentlichen Sitzun⸗ 
gen einberufenen Glieder des Gemeinderaths unterlie⸗ 
gen einer Geldbuße von fünf bis fünf und zwanzig 
Gulden an die Gemeindekaſſe, wenn ſie ohne genü⸗ 
gende Rechtfertigung ihres Ausbleibens bei der Sitzung 
nicht erſchienen ſind. 

Ueber Antrag eines Kommiſſionsmitgliedes wurde 
durch Stimmenmehrheit beſchloſſen, die in dieſem Pa⸗ 
ragraph enthaltene erſchwerende Beſtimmung, der zu 
Folge die Bruchtheile die ſich bei Ermittlung der zur 
Faſſung eines giltigen Beſchluſſes erforderlichen 7 


der Gemeinderäthe ergeben, als Ganzes gerechnet und 
dieſen zwei Dritttheilen zugeſchlagen werden ſollen, 14. Die Aufſicht über die Grenzen der Gemeindt- 
hinwegzulaſſen. gemarkung. 


Desgleichen wurde über den Antrag eines anderen 
Kommiſſionsgliedes der Beſchluß gefaßt, bezüglich der 
in dieſem Paragraphe feſtgeſetzten Geldbuße wohl das 
Maximum mit 25 fl. anzunehmen, den Minimalbetrag 
von 5 fl. aber, der zu hoch fei, wegzulaſſen. 

Im Uebrigen wurde der Inhalt des Paragraphen 
angenommen. 

$. 118. Die 
in Fällen einer Wa 


Abſtimmung geſchieht mündlich außer 
pl, für welche das Geſetz die 
Stimmgebung durch Stimmzettel vorſchreibt. 

Referent bemerkte, es ſei von dem Komité der Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, den Paragraph dahin zu ändern, 
daß die Abſtimmung in der Regel mündlich zu ge⸗ 
ſchehen habe. In der Geſchäftsordnung für den Ge⸗ 
meinderath ſei dann anzugeben, wann die Abſtimmung 
durch Stimmzettel oder Ballotirung ftattfinden folle. 

Der Beſchluß des Comité's wurde durch Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen. 

$. 119. Der Beſchluß des Gemeinderathes wird 
nach der abſoluten Stimmenmehrheit gefaßt. Bei 
gleichgetheilten Stimmen, gibt die Stimme des Vor⸗ 
figenden den Ausſchlag · N ER 

Diefer Paragraph wurde ohne Debatte einſtimmig 
angenommen. 

$. 120. Die 
beſonderer feierlicher Acte, 
Vorſchrift ausdrücklich das 
Öffentlich gehalten. 

Der Referent 
Stimmenmehrheit beſchloſſen worden, daß die Sitzungen 
des Gemeinderathes öffentlich unter Zulaſſung der 
Stimmberechtigten gegen Eintrittskarten ſtattfinden 
ollen. 

Bei der Abſtimmung über dieſen Frage⸗Gegen⸗ 
fand Lat ſich die Mehrheit der Stimmen gegen die 


Gemeinderathſitzungen werden, außer 
für welche eine beſtimmte 
Gegentheil anordnet nicht 


öffentliche Abhaltung der Sitzungen ausgeſprochen, weil 


dabei Störungen und ſelbſt Eincchüchterunge uaver⸗ 
meidlich wären, andererſeits aber jedem Gemeinde⸗ 


gliede die Einſicht in alle Verhandlungen des Ge⸗ 


meinderathes offen ſteht. 

§. 121. Ueber die gefaßten Beſchlüſſe iſt ein Pro⸗ 
tocoll zu führen, welches der Vorſitzende, zwei Ge⸗ 
meinderäthe und der Schriftführer zu unterfertigen haben. 


JGeſdafted 
einer 9 ertheilt 


bemerkte, es ſei vom Komité durch g 


Dasſelbe kann von jedem Gemeindegliede bei dem ſchlag beim Magiſtrate zur Einſicht der Geme indeglie⸗ 


Magiſtrate eingeſehen werden. 


werden.“ 
ie 88. 
nommen. 
VI. Hauptſtück. 
Von der Wirkſamkeit des Stadtmagiſtrates. 
$. 123. „Der Magiſtrat leitet als Gemeindevor⸗ 
ſtand die Geſchäfte der Gemeinde.“ Sein Geſchäftskreis 
zerfällt in zwei Theile: 
A. Innere Gemeindeangelegenheiten und 
B. Oeffentliche Gemeindeangelegenheiten. 


$. 124. „Die Geſchäfte der erften Art (123 A.) 


führt der Stadtmagiſtrat nach den Beſchlüſſen und 
unter Kontrole des Gemeinderathes. 
Hieher gehören insbeſondere: 


eſehen . der aufzulegen, die von denſelben hierüber 
22. Die näheren Beſtimmungen über die] zu Protocoll oder ſchriftlich abgegebenen Exinnerun⸗ 
ehandlung werden durch eine Gefchäftsord=|gen find bei der Prüfung in Erwägung zu ziehen. 

3 Wenigſtens einen Monat vor dem Beginne des Ver- 
121 und 122 wurden einſtimmig ange⸗ waltungsjahres muß der vom Gemeinderathe feſtge— 


mündlich 


ſtellte Voranſchlag der vorgeſetzten Behörde vorgelegt 
werden.“ 

$. 130, „Längſtens zwei Monate nach Beendigung 
des Verwaltungsjahres ſind vom Magiſtrate, ſo wie 
von den Verwaltungen der Gemeindeanſtalten, die in 
der Einnahme und Ausgabe gehörig belegten Jahres⸗ 
rechnungen dem Gemeinderathe zur Prüfung und Er⸗ 
ledigung vorzulegen. 

Vierzehn Tage vor dieſer Prüfung find die Rede 
nungen beim Magiſtrate zur Einſicht der Gemeindeglie⸗ 
der aufzulegen. Die von demſelben hierüber mündlich 
zu Protokoll oder ſchriftlich abgegebenen Erinnerungen 


I. Die dem Magiſtrate rückſichtlich der Wahlen zur ſind bei der Prüfung in Erwägung zu ziehen.“ 


Gemeindevertretung obliegenden Amtshandlungen. 


§. 131. „Jährlich iſt der vorgeſetzten Behörde ein 


2. Die Verhandlungen über die Ernennung und] ſummariſcher Auszug aus den, vom Gemeinderathe ges 
die Dienſtverhältniſſe der Beamten und Diener bei dem prüften und genehmigten Jahresrechnungen nebſt einem 


Magiſtrate, den untergeordneten Aemtern und ſtädti⸗ 


ſchen Anſtalten. 


ſummariſchen Ausweiſe über den Stand des Eigenthu⸗ 
mes der Gemeinde und der Gemeindeanſtalten vors 


3. Die Vertretung der Stadtgemeinde als ſolcher zulegen.“ 


gegen außen ſowohl in bürgerlichen Rechtsgeſchäften, 
als in dem Geſchäftsverkehre mit den Verwaltungs be⸗ 
hörden des Staates, mit anderen Gemeinden und ein⸗ 


zelnen Perſonen. 


4. Die Verwaltung des Gemeinde⸗Eigenthums und 
der zur Deckung der Gemeinde⸗Erforderniſſe eingeraum⸗ 


ten Mittel in vollem Umfange. 


5. Die geſammte Gebahrung ſowohl mit den der 
Stadtgemeinde unmittelbar gehörenden Geldern und 
Werthgegenſtänden als auch mit jenen, die fie für 
Rechnung des Staats oder anderen Anſtalten oder Per⸗ 


ſonen übernimmt, aufbewahrt und abführt. 


anderer zur Führung einer Verrechnung oder zur 


Hilfsanſtalten. 


babung der für dasſelbe beſtehenden Einrichtungen. 


8. Die Aufſicht, Leitung und Verwaltung aller An⸗ 


ſtalten, die auf Koſten der Gemeinde errichtet, ode 


von anderen für ſtädtiſche Zwecke gegründet find, inſo⸗ 
weit bezüglich der Letzteren der Stifter nicht eine an⸗ 


9 Beſtimmung getroffen hat. 


9. Die Leitung des Bauweſens und die Obſorge 


7. Die Leitung des Armenweſens und die Hand⸗ 


„Die $$. 123—131 wurden ohne Debatte einſtim⸗ 
mig angenommen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 19. Jänner. An der Hofjagd, welche 
heute im Schloßhof abgehalten wird, werden Se. 


6. Die Leitung und Ueberwachung der Keie e Maj. der Kaiſer und die ſämmtlichen Herren Erzher— 
er⸗ 


waltung anvertrauten Gutes beſtimmter Aemter oder 


zoge theilnehmen. 

Wie die „Peſt. Ztg.“ meldet, hat Se. Majeftät 
der Kaiſer in Abſicht auf die Hebung der Maulbeer⸗ 
baum⸗ und Seiden raupenzucht im Königreiche 
Ungarn auf die Dauer ſechs nach einander folgender 
Jahre jährlich den Betrag von 2000 fl. zu Prämien 
von je 50, 25, 10 und 5 fl. bewilligt. Gleichzeitig 
hat Se. Majeſtät angeordnet, daß zur Aufmunterung 
von Gemeinden und Privaten zur Anlage von ausge⸗ 
dehnten Maulbeerbaum⸗Gärten, fo wie zum Betriebe 
der Seidenraupenzucht in hervorragender Weiſe und 


für die Herſtellung und Unterhaltung der Gemeinde⸗ zwar:; a) für erſtere der Betrag von 500 Dukaten zu 


ſtraßen, Wegen, Brücken, 
leitungen und anderer Anlagen, 


rung und Beleuchtung. 


11. Die Unterhaltung und Leitung der Feuerlöſch⸗ 


Kanäle, Brunnen, Waſſer⸗ 


37 Prämien à 100, 50, 25, 10 und 5 Dukaten, und 


fo wie der Ufer und b) für letztere der Betrag von 2000 Dukaten ü 
Schus bauten an den der Gemeinde gehörigen Gewaͤſſern. 9 * — 
16. Die Handhabung der Vorkehrungen zur Reis 

nigung der öffentlichen Wege und Plätze zur Pflaſte⸗ 


Prämien à 1000, 500, 300, 200 und 100 Dukaten 
ausgeſchrieben werde. 

Wie die „Mil. Ztg“ erfährt, hat Seine Majeſtät 
der Kaiſer den Antrag der Kommiſſion, welche ſich 
mit der Adjuſtirung und Uniformirung beſchäftigte, in 


anſtalten und überhaupt die Sorge für die Herſtellung der Weiſe genehmigt, daß die angetragenen Verände⸗ 
und Erhaltung aller im Intereſſe der Orts polizei ersſ rungen, welche im Weſentlichen die Kopfbedeckung und 


forderlichen Anſtalten und Einrichtungen und 
Vorkehrungen zur 


und für die] die Fußbekleidung berühren, durch eine aus drei In⸗ 
Abwendung der die Sicherheit der] fanterie⸗Regimentern und dem 2. Heger Battillon in 
Perſon oder des Eigenthums durch Ueberſchwemmun⸗ 4 


Wien und Concurrenz ftationirt, zufammenzufeßenden 


gen oder durch andere Elementarereigniſſe bedrohenden Compagnie vorerſt practiſch erprobt werden ſollen. 


Gefahren und zur Unterſtützung der Bedrängten in 


einem die Gemeinde treffenden Nothfalle. 
12. Die Sorge für die Approviſirung der Stadt. 
13. Die Einleitung der geſetzlichen Schritte, damit 
die zur Erfüllung dieſer Obliegenheiten erforderlichen 
Geldmittel rechtzeitig aufgebracht werden. 


$. 125. „Ausfertigungen, die im Namen der Ge⸗ 
meinde geſchehen, müſſen vom Bürgermeifter oder von 
Erſten Stadtverordneten unterzeichnet werden. Urkune 
Verbindlichkeiten der Gemeinde ge⸗ 
gen dritte Perſonen begründet werden ſollen, müſſen 
vom Bürgermeiſter oder dem Erſten Stadtverordneten 
und von einem anderen Stadtverordneten oder einan 
Magiſtratsrathe unterfertigt werden.“ 

Betrifft die Urkunde ein Geſchäft, zu deſſen Ein⸗ 
gehung die Zuſtimmung des Gemeinderathes oder 
eine höhere Genehmigung erforderlich iſt, fo muß über⸗ 
Genehmigung in der 
zwei Gemeinderäthen 


den, durch welche 


dieß dieſe Zuſtimmung oder 
Urkunde, unter Mitfertigung von 
erſichtlich gemacht werden. 

F. 126. „Der Magiſtrat berathet und beſchliezt 
in allen Gemeindeangelegenheiten, welche nicht dan 
Beſchluſſe des Gemeinderathes vorbehalten ſind, er 
pflegt über die dieſem Beſchluſſe vorbehaltenen Gegen⸗ 
ſtände die Vorberathung und leiſtet fie mit feinen Ar⸗ 
trägen an den Gemeinderath.“ 

$. 127. „Der Magiſtrat hat die vom Gemeinte: 
rathe geſetzmäßig gefaßten Beſchlüſſe ſoweit ſolche tie 
ner höheren Genehmigung unterzogen werden müſſan, 
der vorgeſetzten Behörde vorzulegen, ſofern aber des 


nicht erforderlich iſt, oder die höhere Genehmigung ıw= der groß herzoglichen 


folgte, in Vollzug zu ſetzen.“ 
128 


rathes ohne großen Schaden für die Gmeinde niht 
eingeholt werden könnte, ſo könne der Magiſtrat, und 
wenn auch deſſen Einvernehmung nicht thunlich wäre, 
der Bürgermeiſter beide unter ihrer Verantwortung 
die nöthige Verfügung treffen: es muß jedoch nach⸗ 
träglich die Zuſtimmung des Gemeinderathes und die 
etwa erforderliche höhere Beſtätigung erwirkt werden.“ 
. 29. Der Magiſtrat hat jährlich für das näckſte 
Ausgaben der Gemeindekaſſe und der Gemeindean- 
ſtalten zu verfaſſen und denſelben wenigſtens zwei 
Monate vor Beginn dieſes Jahres dem Gemeindera⸗ 
the zur Prüfung und Feſtſtellung vorzulegen. 
[Vierzehn Tage vor dieſer Prüfung if der 


Verwaltungsjahr, den Voranſchlag der Einnahmen und If 


Voran Johann, Fürſten Metternich, 


n Einer weiteren a. h. Genehmigung zufolge ſollen 
die Decorationen, u. z. die Orden und das Militär⸗ 
Verdienſtkreuz, vor dem Feinde erworben, einen Eichen⸗ 
kranz erhalten, zum Unterſchiede von jenen Decora⸗ 
— welche nicht in dieſe Kategorie des Verdienſtes 
allen. 

Ihre Maj. die Kaiſerin Maria Anna hat den 
Töchtern der Congregation des allerheiligſten Erlöſers 
zu Reindorf zur Begründung eines eigenen Hauſes 
600 fl. huldvollſt zuſtellen laſſen. 

Aus Schlackenwerth, 14. Januar, wird der 
„Bohemia“ geſchrieben: Se. k. Hoheit Großherzog 
Leopold von Toscana ſammt Familie, mit Aus⸗ 
nahme Sr. k. Hoheit des Großherzogs Ferdinand, 
weilt ſeit Anfang October v. J. in ſtiller Zurückgezo⸗ 
genheit im Schloſſe ſeiner Domäne Schlackenwerth. 
Der Aufenthalt war Anfangs nur auf 10— 14 Tage 
berechnet, doch das angenehme Landleben, das durch 
den ſehr günſtigen Herbſt, jo wie durch die Jagd und 
Fiſcherei einen beſonderen Reiz übte, ſo wie auch die 
verhältnißmäßig milde Witterung des Winters, noch 
mehr aber die Liebe und das Vertrauen, mit dem man 
bier der großherzoglichen Familie allenthalben entgegen 
kam, reifte den Entſchluß, hier den Winteraufenthalt 
zu nehmen. Da das Schloß für dergleichen Fälle 
nicht eingerichtet war, wurde das Nothwendigſte ange⸗ 
ſchafft, und beſchloſſen, den mittleren Theil des Schloſſes 
zur größeren Bequemlichkeit auszubauen. Der Bau⸗ 
riß ſammt Ueberſchlag war, bereits entworfen, wurde 
aber einſtweilen noch zurückgelegt; jedoch wurden die 
Gänge des bewohnbaren Schloßtheiles heizbar einge⸗ 
richtet, und eine Kapelle bergeſtellt. Der Aufenthalt 

Familie dürfte jedenfalls noch bis 


Februar andauern, wo man dann hauptſächlich wegen 


x „Wenn eine zum Wirkungskreiſe des Ges der zwei jüngſten Prinzen, von denen Einer 12, der 
meinderathes gehörige Gemeindeangelegenheit fo drins [andere 7 Jahre 
ender Natur wäre, daß der Beſchluß des Gemeinde denzſtadt, M 


zahlt, in irgend eine deutſche Reſi⸗ 
ünchen oder Dresden, ae 

Der Sitzungsſaal des Bankausſchuſſes wurde ge⸗ 
ſtern von Sr. k. Hoheit Herrn Erzherzog Rainer in 

Aus München wird geſchrieben, daß Oeſterreich 
ſich dahin entſchieden habe, das Handels geſetzbuch 
ungeändert ſo anzunehmen und einzuführen, wie die 
Nürnberger Conferenz es ausgearbeitet hat. 

Die allgemeine Verſammlung der k. k. Landwirth⸗ 
chafts⸗Geſellſchaft in Wien hat geſtern im nie⸗ 
der⸗öſterreichiſchen Landhauſe begonnen. Der Herr Prä⸗ 
ſident Fürſt Adolf von Schwarzenberg gedachte in ſei⸗ 
ner Eröffnungsrede der im vergangenen Jahre verſtor⸗ 
benen Mitglieder: Se. kaiſ. Hoheit Herrn Erzherzogs 
Grafen Lariſch, Miniſte⸗ 


rialraths Keil. Die weiteren Verhandlungen betreffen 
die Organiſirung der Obſt⸗ und Weinbauſchule zu Klo⸗ 
ſterneuburg und einen Antrag des Herrn Dr. J. Neu⸗ 
mann, das Waſſerrechtsgeſetz betreffend. Die Drainage 
anbelangend, wurde bemerkt, daß die Hilfe des für 
Niederöſterreich beſtellten Drainage⸗Ingenieurs bis jetzt 
wohl wenig geſucht iſt, aber die Hoffnung bleibt, daß, 
wenn naſſe Jahreszeiten eintreten, die Landwirthe das 
Praktiſche der Drainage bald erkennen werden. 

In Innsbruck haben die Berathungen zur Feſt⸗ 
ſetzung der Stadtgemeindeordnung am 15. d. begonnen. 

Die Ofner Vertrauenscommiſſion hat am 17. d. 
ihre Berathungen über das Gemeindegeſetz und die 
damit im Zuſammenhange ſtehenden Fragen abge- 
ſchloſſen. 5 

In Szegedin hat ſich der landwirthſchaftliche 
Verein für das Cſongrader Comitat mit 548 Mitglie⸗ 
dern als conſtituirt erklärt. Ein Ausſchuß von 53 Mit⸗ 
gliedern wurde gewählt und mit den nöthigen Erdar⸗ 
beiten zur Erlangung der Genehmigung für den Ver⸗ 
ein, ſo wie die ſeinerzeitige Annahme der Thätigkeit im 
Sinne der entworfenen Statuten beauftragt. 

Nach der „Agramer Ztg.“ iſt die kaiſerliche Sanc⸗ 
tion zur Errichtung einer Hypothekar⸗Creditan⸗ 
ſtalt (Pfandbrief⸗Inſtitut) für Croatien und Sta: 
vonien ertheilt. 3 

Die ſardiniſch⸗ öſterreichiſche Grenzreguli⸗ 
rungs⸗Kommiſſion hatte bereits die dritte Zuſammen⸗ 

nft. Zur Abwehr der an der modeneſiſchen Grenze 
vorgekommenen Neckereien wurden die öſterreichiſchen 
inanzwachpoſten an der Grenze durch Militär verſtärkt. 

Unter den Hunderten von Gerüchten, welche um⸗ 
laufen und auswärtigen Blättern reichen Stoff zu den 
abenteuerlichſten Combinationen geben, macht ſich in 
neueſter Zeit die Nachricht geltend, unſere Marine ha⸗ 
be bereits das Arſe nal zu Venedig geräumt, weil 
man wiſſe, daß Venedig nicht mehr lange zu halten 
ſein werde! Es iſt ſchon lange her, ſchreibt man der 
„Preſſe“ aus Trieſt, daß man das Arſenal in Vene⸗ 
dig nur deshalb nicht ganz aufgelöſt hat, weil einige 
dundert Familien ihren Lebensunterhalt dort verdie⸗ 
nen; denn an und für ſich entſpricht das Arſenal in 
keiner Hinſicht mehr den jetzigen Anforderungen, und 
nur die kleineren Schiffe, wie auch in dieſem Augen- 
blicke noch die Dampfer Schönbrunn, Narenta und 
Kerka, könnnen in demſelben gebaut werden. Es iſt 
noch in friſchem Angedenken, welche Schwierigkeiten 

mit der Fregatte Schwarzenberg in Venedig hatte. 
Es if alſo nur aus humanen Rückſichten für die Ar⸗ 
ſenal⸗Handwerker und Arbeiter, daß dasſelbe noch er⸗ 
halten wird. Pola bietet dagegen in jeder Hinſicht die 
größten Vortheile, und es war auch ſchon im Jahre 
1853, daß der Grundſtein zum neuen Arſenal daſelbſt 
gelegt wurde. In Pola iſt es jetzt ſehr belebt, und die 
Stadt hat einen ungemeinen Aufſchwung genommen. 
In dieſem Monate noch wird das Balancedock in ſo⸗ 
weit vollendet ſein, daß die Fregatte Donau mittelſt 
desſelben gehoben werden wird. Im Hafen ankern die 
Schraubenfregatten Adria und Radetzky, die Fregatte 
Novara, die Schrauben⸗Corvette Großherzog Friedrich, 
die Schrauben⸗Goslette Möve, und der Dampfer Cur⸗ 
tatone. Die Fregatte Bellona, das Artillerie⸗Schulſchiff 
und die Fregatte Venus (der Neſtor der öſterreichiſchen 
Flotte, im Jahre 1806 gebaut, alſo 54 Jahre alt), 
das Schulſchiff für die Marine⸗Cadetten, und Matro⸗ 
ſen, befinden ſich jetzt ebenfalls in Pola. Auf Kreu⸗ 
zung begriffen ſind an der marokkaniſchen Küſte die 
Schrauben⸗Corvette Dandolo, im adriatiſchen Meere 
die Fregatte Schwarzenberg und die Goslette Saida. 
In Dalmatien befindet ſich der Dampfer Vulcan. 


Deutſchland. 
Das neueſte Münchner Regierungsblatt enthält die 
amtliche Bekanntmachung, daß die in morganatiſcher 
de dem Herzog Ludwig in Baiern lälteſtem Bru⸗ 
der der Kaiſerin von Oeſterreich und der Königin von 
Neapel, der aus dieſem Anlaß auf die Suceſſion im 
amilienmajorate verzichtete) vermälte Frau Henriette 
endel aus Darmſtadt unter dem Namen Freifrau v. 
sallerfee ſammt ihren Abkömmlingen aus dieſer Che 
ei der Freiherrenklaſſe in die Adelsmatrikel des Kö: 
nigreichs einverleibt ſei. 
Bei Gelegenheit der Audienz, in welcher die Hei⸗ 
delberger Petition gegen das Concordat überreicht 
wurde — fie beſtand aus zwei katholiſchen und zwei 
proteſtantiſchen Bürgern — äußerte der Großherzog 
von Baden, nachdem er die ſorgfältigſte Erwägung der 
in der Eingabe vom Geheimrath Mittermaier darge⸗ 
legten Bedenken gegen die Conſequenzen der Conden⸗ 
lion auf das huldvollſte verheißen hatte und indem er 
auf die Beſprechung der Heidelberg Würzburger Oden⸗ 
waldbahn einging, daß der Bau einer feſten Rhein⸗ 
brücke bei Mannheim fo gut als beſchloſſen, ſowie 
daß auch alle Hoffnung zu einem günſtigen Abſchluß 
der Verhandlung mit Baiern vorhanden fei, welche 
ekanntlich in letzter Zeit mehr als zweifelhaft gewor⸗ 
m 2 
Es finden, nach der „Pfälz. Ztg.“, am ganzen 
Rhein wieder ſtarke pferbeankäufe flat, angeblich 
Rechnung Englands. (?) 
Frankreich. 


Paris, 16. Jänner. Der „Moniteur“ veröffent⸗ 
en 


Mditegten Steuern 1.091.644,000 Fr. (2,916,000 fr 
mebr ale 1858 und 41,931,000 Fr. mehr als 1857) 
eingebracht. — Se. f 
Kronprinz a 


Recht zugeftanden ſein, gerade fo wie die Mitglieder 
des geſetzgebenden Körpers ihre Reden in Broſchüren⸗ 
form zu veröffentlichen. 5 

Spanien. 

Die erſte große Waffenthat der Spanier auf ma⸗ 
rokkaniſchem Boden, ſchreibt man aus Ceuta, 2. Ja⸗ 
nuar, wurde am Neujahrstage ausgeführt. Dem bra⸗ 
ven aber bisher falſch beurtheilten General Prim ge⸗ 
bührt die Ehre des Tages. Die Kriegsgeſchichte wird 
den Neujahrstag 1860 in ihren Annalen verzeichnen, 
ſie wird den beiden Escadronen Diego Leon's Huſaren 
einen Ruhmeskranz winden, ſie wird aber nicht uner⸗ 
wähnt laſſen, daß dieſes edle Blut unnütz vergoſſen 
wurde. Sobald der Kampf ſich hitzig entwickelt hatte, 
wichen die Mauren dem heftigen Anpralle der Spa⸗ 
nier, ſammelten ſich jedoch bald wieder um Widerſtand 
zu leiſten. Mit dem Rufe „perro, perro“ drangen 
ſie vorwärts und drängten die ſpaniſchen Huſaren in 
ein enges Thal. In dieſer Stellung gaben ſie eine 
Decharge. Da ſprengte ein Adjutant herbei und rief 
den muthigen Huſaren zu: Dieſe Schurken werden 
nicht Stand halten. Der Commandant der Huſaren 
hatte jedoch dieſe Worte mißverſtanden und bezog den 
von dem Adjutantem gebrauchten Ausdruck „Schur⸗ 
ken“ auf ſeine Leute. Die Zornausbrüche der mit 
Schweiß und Blut bedeckten Officiere über dieſe Be⸗ 
ſchimpfung waren unbeſchreiblich, der commandirende 
Officier rief den Leuten zu, einen derartigen ſchimpfen⸗ 
den Verdacht auf ſich nicht ruhen zu laſſen. Die 
Handvoll Huſaren ſprengte aus dem Thale hervor, 
durchbrach die Vorpoſtenkette, ſprengte die Anhöhen 
hinauf und befand ſich im Nu auf dem Plateau, wo⸗ 
ſelbſt ſich ein lebhaftes hitziges Gefecht entwickelte. 
Schrecken ergriff Anfangs die Mauren über dieſe Kühn⸗ 
heit, doch bald überblickten ſie die kleine Schaar und 
die ſpaniſchen Huſaren litten fürchterlich. Ein Officier 
wurde von den Mauren gefangen genommen, die Bar⸗ 
baren entkleideten den Verwundeten ſeiner Uniform, 
die ſie für äußerſt werthvoll halten mochten. Ein an⸗ 
derer Officier, deſſen Nacken und Geſicht förmlich in 
Stücke gehauen war, wurde in dieſem Zuſtande gleich⸗ 
falls mit fortgeſchleppt. Dieſer Unglückliche hatte mehr 
als ein Dutzend Wunden, ſämmtlich von mauriſchen 
„Gumias“ lein kurzes Schwert mit ſcharfen Kanten), 
herrührend. Die meiſten Wunden ſind übrigens Schuß⸗ 
wunden. Lange nach beendigtem Kampfe ſtanden die 
Huſaren nächſt dem See aufgeſtellt, vergebens eine neue 
Gelegenheit erwartend, ihren Heldenmuth zu beweiſen. All⸗ 
gemein wird bedauert, daß dieſe Heldenſchaar nicht von 
der Artillerie unterſtützt worden war, ſie hätte dann gewiß 
das Schlachtfeld behauptet. Aber es war unmoglich 
auf dem unwirthbaren Pfade Kanonen zu transporti⸗ 
ren, fie mußten ſich daher mit der unausreichenden 
Unterſtützung einiger Bergkanonen, einiger Schüſſe der 
Kriegsdampfer und weniger Infanterie begnügen. 
Abends beim Appel antworteten nur hundert Huſaren 
auf den Anruf, die andere Hälfte war todt oder ver⸗ 
wundet. Auch die Artillerie war einige Zeit vom Feinde 
umzingelt. Die ſpaniſchen Truppen waren auf den Höhen 
der Meeresküſte arg bedrängt. Man mußte um jeden Preis 
die Mauren zurückdrängen und General Prim gab das 
Signal dazu mit den Worten: Vorwärts Kinder, ein 
Feiger, wer ſeinen General verläßt. Dieſe Worte wa⸗ 
ren von einem glänzenden Angriff begleitet, bei dem 
man ſich Mann an Mann mit dem Bajonnet ſchlug und 
die Mauren zurückwarf. Man kam endlich an die 
ſchwierigſte Stelle bei Caſtillejos, wo der Feind ein mör- 
deriſches Feuer von den Höhen unterhielt und fort⸗ 
während Verſtärkungen an ſich zog. Dreimal ſtürm⸗ 
ten die Spanier und dreimal wurden ſie zurückgewor⸗ 
fen. Endlich bemächtigten ſie ſich eines Punktes, der 
die Stellung des Feindes beherrſchte und zwangen den 
Feind bei eintretender Nacht zum Rückzug. Dieſe blu⸗ 
tigen Kämpfe werden durch das gebirgige Terrain ver⸗ 
urſacht, welches die Spanier auf dem Marſch nach Te⸗ 
tuan durchziehen müſſen. Die Mauren zeigen ſich überdies 
als ſehr kriegeriſch und gibt die „Times“ den Spaniern 
das Lob, daß ſie durch die Schlacht von Caſtillejos einen 
bedeutenden Rang unter den militäriſchen Staaten ſich 
eroberten. Die Armee kann in ihrem letzten Quartier 
nur von der Seeſeite verpflegt werden, da ihre Ver⸗ 
bindungen mit Ceuta unterbrochen ſind, weil ſie aus 
Mangel an Truppen den zurückgelegten Weg nicht ge⸗ 
nügend beherrſchen kann. Die Armee iſt nämlich durch 
die Cholera ſtark gelichtet und liegen 1500 Kranke in 
dem Spital von Ceuta. Die Verwundeten in der 
Schlacht von Caſtillejos wurden auf Dampfer nach 
Cadix und Malaga gebracht. | 

Stalien | 

Dictator Ricaſoli fagte in ſeiner Antwort auf ine 
Ergebenheits⸗Adreſſe der National⸗Garden von Livorno: | 
„Uns ift die Aufgabe geworden, das in Villafranca 
abgebrochene Werk weiter zu führen und der Religion 
ihre alte Glorie zurückzugeben, indem wir ſie von der 
weltlichen Beimiſchung ſäubern.“ 

In Florenz find auch, wie der „Independance 
belge“ geſchrieben wird, eine „freie Verſammlung von 


Abgeordneten der Stadt Rom und der Provinzen des] 


Kirchenſtaates“ unter dem Vorſitze des Hrn. Campello 
ſtatt; die Mitglieder dieſer Verſammlung ſprachen die 
Unverträglichkeit der geiſtlichen mit der weltlichen Ge⸗ 


licht die vergleichende Ueberſicht der Steuer⸗Erträge inf walt aus und faßten den Beſchluß, „alle ihnen zuf Philip 
di letzten drei Jahren. Im vorigen Jahre haben die] Gebote ſtehenden Hilfsmittel zu benutzen, um der ges 
miſchten Regierungsform ledig zu werden.“ Ein per⸗ 


manenter Ausſchuß mit dem Sitze in Florenz wurde 


Hoh. der Prinz v. Oranien, ernannt, um den Vollzug dieſes Beſchluſſes zu betrei⸗ 


Die Tou der Niederlande, iſt heute abgereiſt. —]ben und die Theilnahme des Kaiſers der -Franzofen- 
— ich auete an der Börſe, d. h. die Drehkreuze, anzurufen, damit dieſes Unternehmen leichter verwirk⸗ 


ſich nu £ ; licht w 
öffnen, werd gegen Vorzeigung einer bezahlten Karte erde. 


en ab e 
Lord Cowley wird 
wartet. — Den Se 
Sitzung das Wort 


ſchafft. — Der britiſche Geſandte] 

heute erſt aus London zurück er⸗ in 
natoren, welche in einer Senats⸗ das 
ergreifen, ſoll vom Kaiſer das ungeachtet der großen Freiheit, welche der Preſſe in 


aribaldi hat einen Aufruf an die Studenten 
avia gerichtet, worin er ſich in einer Weiſe über 
Papſtihum ausläßt, daß ſogar die „Ind. beige“, 


(lter Kunft in Kupferstich und g“triebener Arbeit zu reproduciren 


Belgien geſtattet iſt, es mit Rückſicht auf das Preß⸗ 

geſetz für gerathen hält, den Schmähaufſatz nicht ab⸗ 

zudrucken. An der franzöſiſchen Grenze wurde der Auf⸗ 

ruf zurückgehalten. Der „Univers“ hat ihn indeſſen 

doch ſeinen Leſern mitgetheilt. Dafür ward ihm in den 

halbofficiellen Blättern eine Rüge ertheilt. 
Rußiand, 

Feldmarſchall Fürſt Barjatinski iſt am 8. aus 
dem Kaukaſus nach St. Perersburg zurückgekehrt. Er 
wurde von einer Escorte aus Reitern verſchiedener 
Kaukaſusſtämme vom Bahnhof direct in den Winter⸗ 
palaft begleitet, wo der Kaiſer für denſelben die Ge- 
mächer hatte in Bereitſchaft ſetzen laſſen, die ehemals 
vom Großfürſten Conſtantin bewohnt wurden. Mittags 
begab ſich der Kaiſer mit dem Fürſten zur Parade. 
Nachdem ſie die Reihen der Truppen durchſchritten 
hatten, übernahm der Kaiſer ſelbſt das Commando 


derſelben und ließ ſie vor dem Feldmarſchall das Ge⸗ 5 


wehr präſentiren. Der Fürſt ſichtbar gerührt verneigte 


ſich vor dem Kaiſer, der feine Arme ausbreitete und] kenp 


ihn mit Herzlichkeit küßte. 
2 —— 2 ————ßĩ 
Zur Tagesgeſchichte. 


Wien, Novara-Muſeum. Die Aufſtellungsarbeiten 
im Novara⸗Muſeum im k. k. Augarten ſind ſo weit vorgeſchritten 
daß die Eröffnung der Säle Anfang Mai mit Beſtimmtheit 
entgegen geſehen werden kann. 

Die Wiener Baugeſellſchaft, welche im verfloſſenen Jahr 
ſich organiſirte, in Folge der Kriegsereigniſſe aber ihre Thätigkeit 
einftellte, wird demnächſt wieder eine Verſammlung der Mitglie- 
der des Gründungskomite abhalten, um wegen Skatutenentwur⸗ 
fes die Berathungen wieder fortzuſetzen. 

Friedericke Goßmann, die gegenwärtig an der Peſter 
deutſchen Bühne gaſtirt, ſoll, wie ein Correiponbent des „Peſter 
Lloyd“ wiſſen will, entſchloſſen ſein, unter die Schriftſtellerinnen 
zu gehen. Ihr erſtes literariſches Produkt wird eine „Novelle“ 
ſein und Morländers „Theaterzeitung“ des Glückes theilhaftig 
werden, das erſte Gezirpe der liebenswürdigen „Grille“ in ihre 
Spalten aufnehmen zu dürfen. 

Die Gazzetta di Venezia vom 14. enthält folgende Mit⸗ 
theilung: Seit einiger Zeit ſprach man von einem Schatze, der 
in der St. Marcuskirche verborgen ſein ſoll, mit ſolcher Be⸗ 
ſtimmtheit, daß ſogar ausländiſche Blätter davon als von einer 
Thatſache Notiz nahmen. Man wollte nämlich von einer Urkunde 
wiſſen, welche den Ort andeutete, wo der Schatz im Werthe von 
ungefähr einer Million Goldducaten oder Zecchinen ſeit der Zeit 
des Dogen Marino Faliero aufbewahrt ſei. Die Behörde wurde 
angegangen, eine Unterſuchung anſtellen zu laſſen, welche am 4. 
l. M. Abends von einer Commiſſion vorgenommen wurde, die 
aus Vertretern des Patriarchats, der politiſchen Behörde und des 
Kirchenvorſtandes zuſammengeſetzt war, und ſich an Ort und Stelle 
im Verein mit dem angeblichen Entdecker begab, welcher den in 
feinem Documente ig Ort des Schatzes nn ſollte. 
Schon die Ungewißheit, die er jetzt zeigte, war von keiner guten 
Vorbedeutung. Endlich legte man auf feine Angaben Hand ans 
Werk, hob den Stein, unter welchem der Schatz ſich befinden 
ſollte, und fand — Nichts. Man läßt nun den Gedanken an eine 
weitere Unterſuchung fahren, um ſomehr, als das Document nun 
gar verſchwunden ſein ſoll. 

Die Bibliothek des ＋ v. Reden in Wien wird, 
wie das „Athenäum“ wiſſen will, wahrſcheinlich zum Verkauf 
nach London gebracht werden. 

Dem „St. Gallener Tagblatt“ zufolge hat Hr. v. Tſchudi 
in Wien die ihm vom ſchweizeriſchen Bundesrath angetragene 
Milfion, als ſchweizeriſcher Abgeordneter in Auswanderungsan⸗ 

elegenheiten nach Braſilien zu gehen, angenommen und ſoll der⸗ 
elbe mit dem Eintritt der beſſeren Jahreszeit die Reiſe nach 
Südamerika antreten. N 1 

* Joſeph Rank, der jetzt in Nürnberg domizilirt, bereitet 
eine Geſammtausgabe ſeiner Schriften vor. Sie beginnt mit 
der zweiten Auflage feines Romanes „Achtſpännig.“ Zunächſt 
kommen dann als Neuigkeiten zwei Theile „Aus Dorf und 
Stadt“ und der Volksroman „Ein Dorfbrutus.“ 

„ Liſzt hat den Entſchluß gefaßt, Weimar, wo er lange 
Jahre gelebt hat, demnächſt für ünmer zu verlaſſen. Die Dis 
tection der Theatereapelle hat er bekanntlich ſchon ſeit Jahr und 
Tag niedergelegt. 

Hofrath Hackländer, der ſeit längerer Zeit ſchon mit 
der Leitung der königl. Baus und Gartendirection in Stuttgart 
proviſoriſch betraut war, iſt nunmehr definitiv zum Director die⸗ 
ſer Stelle ernannt worden. a 

Der Schriftſteller Hans Wachenhuſen, den einige Bläts 
ter kur Dramaturgen des Berliner Victoriatheaters ſtempelten, 
erklärt jetzt, daß er in keinerlei Beziehung zur artiſtiſchen Direc⸗ 
tion des Victoriatheaters ſtehe, auch nicht ſtehen könne, ſondern 
nur das Leſen und Beurtheilen der dieſem Theater eingereichten 
Stücke übernommen habe. 

In einem Steinkohlenſchachte zu Klein⸗Roſſeln bei 
Saarbrücken ſtürzte am 12. d. Nachmittags in Folge einer Ue⸗ 
berladung ein Theil der Schachtzimmerung ein und riß die un⸗ 
teren Bühnen mit. Unmittelbar hierauf entſtand eine ſo heftige 
Erploſion von ſchlagenden Wettern, daß das ganze Schachtge⸗ 
baude zertrümmert wurde. Dadurch ſollen 17 bis 22 Mann theils 
verſchüftet, theils eingeſchloſſen worden ſeyn. Der aus dem Schacht 
emporſteigende Nachdampf verhinderte das Niederſteigen der Met: 
tungsmannſchaft. Der Schacht ist circa 850 Fuß tief und bis zum 
14. d. war man erſt bis zu 240 Fuß Tieſe niedergedrungen. 

* Meyerbeer's „Dinorah“ iſt am Mittwoch und Freitag in 
Hamburg zur Darſtellung gelangt und mit Enthusiasmus auf⸗ 
genommen worden. 

Im Jahre 1825 faßte ein Künſtler, Ritter Schlick den 
Plan, die in der Romagna, Toscana und Neapel, in den Rui⸗ 
nen von Herculanum und Pompeſi verſtreuten Meiſterwerke an- 


und eröffnete dazu eine Gubfeription, an der ſich mehre 

Fan unter dieſen auch die Familie Orleans, Se 
ezlich iſt nun die erſte Serie antiker Vaſen vollendet und den 

Subferibenten waste worden. Die Familie Orleans hat aber 


Verpflichtungen entbunden habe, in nun 5 
2 — pollt 5 babe, die ſie nicht mehr eri 


e der Pariſer italieniſchen Oper ſind einiger intereſſante 


Juan“ und „Lucia“ fingen; auch Herr Salviani, ehemaliger 
Bibliothekar der Pariſer mebicinitäen Fakultät, der diese Steg 
mit dem Bühnenleben vertauſchte, wird daſelbſt auftreten. 

Rach dem Londoner Adreßkalender fü 
die engliſche Hauptſladt gegenwärtig an dritthalb Millionen Ein⸗ 
wohner, die in nahezu 300.000 Häufern leben. Es ſin 
Kirchen und 423 kleinere Vethänfer, mit 930 Paſtoren. Abvoca⸗ 
ten gibt es in London an 6000 (©), Aerzte 2400 nebſt einer Un. 
zahl welche nicht regiſtrirt find, 

Der Zorn der Spanier gegen die Engländer, die ihrerfeits 
aus ihren Sympathien für die Maroscaner kein Hehl machen, 


Handlung eines patriotiſchen Schneiders. Torroba, ein in Mar 
drid ſehr bekannter Schneider, beſitzt eine beſondere Geſchicklich⸗ 
keit in Berfertigung der Amazonen⸗Kleider. Jüngſt verfertigte er 
wei Jagdkleider für zwei Damen der ſpaniſchen Ariſtokratie. Die 
eleganı, der Geſchmack dieſer Gewänder zog die Aufmerkſamkeit 
der Grmalin des engliſchen Geſandten auf ſich. Frau v. Bucha⸗ 
nan ſchickte fofort ihren Haus hofmeiſter zu dem Schneider. So⸗ 
bald der Diener der Britin den Wunſch feiner Gebieterin darge⸗ 
legt hatte, erwiderte Torroba: „Sagen Sie Ihrer Herrin, daß 
ich zwei Söhne in der afrikaniſchen Armee habe, und daß ich 
nicht * 1 e arbeite.“ u ſch 
„Nach genauen ſtatiſtiſchen Angaben beläu die Zahl 
der Perſonen, welche Abel den Verwifſungen unterliegen, 5 
der Alkohol anrichtet, in England auf 50,000 und in Rußland 
auf 100,000! „Der Alkohol“, fagt Liebig, „it durch feine Wir⸗ 
kung auf die Nerven wie ein auf die Geſundheit des Arbeiters 
gezogener Wechſel der fortwährend erneuert werden muß 
aus Mangel an Mitteln, ihn auszugleichen. Er führt ſofort 
den unvermeidlichen Bankerott feines Körpers herbei.“ 
Berichte aus Wolh . — und Beſſara⸗ 
Funn euſchre in jenen 
Provinzen. Die deutſchen Koloniſten in der eh Dos 


Tſchetwerl biefes fählichen Infelis vernichtet, 185 ee 


uppen wogen ein Solotnik (ruf. Kleingewicht 
etwa fo. groß wie eine Ameiſe. Demnach belief 0 die Zahl der 
vernichteten Thiere auf Stuck. Deſſenungeach⸗ 


haben 
eſſara⸗ 

biens bi aägypti cke 5 
hat ſich ſogar die 122 3 — ir in die Bo 


— — —— — 
Handels: und Vörſen Nachrichten. 

— Am 16. d. Mts. wurde über Auftrag des hohen Finanz⸗ 
miniſteriums die kommiſſtonelle Unterſuchung der Bahnſtrecke der 
Kaiſerin Eliſabeth⸗Ciſenbahn von Lambach bis Franken 
markt vorgenommen. 

— Der „Riviſta Friulana“ wird aus Caſarſa über den 
Fortgang der Eiſenbahn- Arbeiten von dort nach Udine berichtet, 
und die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Eröffnung der Strecke 
von Caſarſa nach Cormons binnen 4 Monaten, jene des Reſtes 
bis Nabreſina aber jedenfalls auch noch im Laufe des Jahres 
1860 erfolgen werde. 

Paris, 18. Jänner. Schlußcourſe: Zperz. Rente 68.80. — 
Leben 97.50. — Staatsbahn 536. — Erevit-Mobilier 768. — 
ombarden 563. 3 
Fi 118 5 
ondon, 15. Jänner. Conſols 95 /. — 
Wien fehlt. — Lombard⸗Prämie 2%,. 2. Saber lhre 2 

Krakauer Cours am 19. Jänner. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln 358 verl, fl. 352 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thaler 76 ½ verl., 75 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials 


10.60 verl., 10.40 bez. — Napoleond'or's 10.40 verl., 10.20 bez. 


— Bollwichtige holländiſche Dukaten 6.6 verl., 5.92 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Mand⸗Dukaten 6.10 verl., 5.95 bezahlt. Las 
andbrieſe nebſt laufenden Coupon 90 ½½ verl., 99 dez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons 85 verlangt, 84 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 74 perl, 73 bezahlt. — Na⸗ 
tional-⸗Anleihe 79 ½ verl., 78½ bezahlt, ohne Zinſen. — Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 130 verl., 128 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 91 verlangt, 90 bezahlt. 
Lotto⸗Ziehungen vom 18. Januar. 
Linz: 28 G 7 59 42. 

Brünn: 20 49 78 37 36. 

: 13 — 60 


Neueſte Nachrichten. 

Aus Paris, vom 17. Jan., meldet eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche der „Hamb. Nachr.“: „Wie verlautet, 
bemüht ſich England für den Zuſammentritt des Con⸗ 
greſſes. — In Betreff des engliſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrages vernimmt man, daß England hauptſäch⸗ 
lich die Zölle für franzöſiſche Weine und Pariſer Ar⸗ 
tikel ermäßigen, Frankreich dagegen für die engliſchen 
Waaren eine Zollermäßigung von 18 bis 20 pCt. ein⸗ 
treten laſſen werde. Den franzöſiſchen Geſandten im 
Auslande zugegangene Inſtructionen halten die durch 
die jüngſte Wendung bezeichnete franzoͤſiſche Politik 
1 8. 1 Die Bü 

amburg, 18. Jänner. Die Bürgerſchaft hat 
in der ne Sitzung die Vorſchläge des Senats 
nach Antrag des Verfaſſungsausſchuſſes mit überwie⸗ 
gender Majorität abgelehnt. Der Antrag der Mitglieder 
des Verfaſſungsausſchuſſes — Knauth und Genoffen — 
daß von der Bürgerſchaft die zufolge Raths⸗ und 
Bürgerbeſchluſſes vom 11. Auguſt auschließlich nach 
Maßgabe der Bundesnote vorzunehmende Reviſion in 
Berathung genommen werden möge, wurde bei na⸗ 
mentlicher Abſtimmung mit 102 gegen 70 Stimmen 
angenommen. 

Neueſtes aus Italien. Turin, 16. Jänner. 
Das Portefeuille des Unterrichts ſoll dem Mailänder 
Giulio Carcano angetragen worden ſein. General Mo⸗ 
rozzo della Rocca iſt geſtorben. 

Mailand, 17. Jänner. Die „Lombardia“ meldet 
aus Rom, General Goyon habe die bekannte Pariſer 
Flugſchrift mit Beſchlag belegen laſſen. (Und den Brief 
des Kaiſers ?) 5 
Mailand, 18. Jänner. Ein Dekret Farin''s hebt 
die Präventiv⸗Cenſur auf, doch bleiben die durch das 
Sardiniſche Geſetz von 29. April 1858 eingeführten 
Beſchränkungen in Kraft. 

Parma, 18. Jänner. Die hieſige „Gazetta“ be⸗ 
ſtätigt die anderweitig gemeldeten auftühreriſchen Be⸗ 
wegungen, ſucht jedoch deren Bedeutung zu mindern, 


— —rÜqC — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angeſommenen und Abgereiften 

zeichniß — 10 änner 1860. gereiſt 
Angekommen find die Samet an Stanislaus Kozmian aus 

Galizien und Conſtantin ee aus Polen. 

Abgereiſt find: Herr Graf % dam Befowski, k. k. Kämmerer 

und Grundherr, nach Wien und Carl Zwilling, Grundhert, nach 


nimmt immer größere Verhältniſſe an; er zeigt ſich — in der Malslo 


a 


meg e ru 


3. 17154. E diet. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird über das 
geſammte wo immer befindliche bewegliche, dann über 
das allenfalls in den Kronländern in welchen die Civil⸗ 
Jur.⸗Norm. vom 20. November 1852 Nr. 251 R. G. 
B. wirkſam iſt, befindliche unbewegliche Vermögen des 
Markus Lehrfreund, Handelsmannes in Krakau, der 
Concurs eröffnet — zum Vertreter der Concursmaſſe 
Advokat Dr. Alth mit Subſtituirung des Advokaten Dr. 
Blitzfeld; zum einſtweiligen Vermögens verwalter Leibel 
Frenkel ernannt; zur Wahl eines definitiven Concurs⸗ 
maſſaverwalters die Tagſatzung auf den 16. März 
1860 um 10 uhr Vormittags beſtimmt. 
Bugleich werden alle Diejenigen, welche was immer 
für eine Forderung an den Verſchuldeten zu ſtellen haben, 
aufgefordert, ihre Anſprüche wider den beſtellten Con⸗ 
cursmaſſavertreter bis längſtäns 15. März 1860 bei 
dieſem k. k. Landesgerichte als Concurs⸗Inſtanz mittelſt 
einer ſchriftlichen Klage anzumelden und in derſelben 
nicht nur die Richtigkeit der Forderung, ſondern auch 
das Recht, auf die Klaſſe oder auf den Vorzug vor allen 
Gläubigern dazuthun, widrigens dieſelben von dem vor⸗ 
handenen oder etwa zuwachſenden Wermögen, ſo weit 
ſolches die ſich meldenden Gläubiger erſchöpfen, ungehin⸗ 
dert des auf ein in der Maſſe befindliches Gut habenden 
Eigenthumes oder Pfandrechtes oder eines ihnen zuſtehen⸗ 
den Compenſatfons⸗Rechtes abgewieſen und im letzteren 
Falle zur Abtragung ihrer gegenſeitigen Schuld in die 
Maſſe — angehalten werden würden. 

Krakau, am 9. Jänner 1860. 


N. 1. Kundmachung. (1242. 3) 
Das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium hat laut Erlaſſes 
vom 22. December 1859 3. 53983 — 332 für das 1. 
Solar⸗Semeſter 1860 vom 1. Jänner 1860 das Poſt⸗ 
rittgeld für ein Pferd und eine einfache Poſt, u. z.: 
in öſterr. Währ. fl. kr. 
g 30 


in Niederöſterreich mit 1 
„ Sberöſterreich mit 1 24 
ur Salzburg, mie n e tete 1 36 
„ Seiermark mie 1 30 
„ Kärnthen mit — Ar 
„Böhmen mit 1 34 
„ Mähren und Schleſien mit 1 20 
„Tirol und Vorarlberg mit 1 56 
im Küſtenlande mit 1 56 
in Krain mit 1 36 
im Peſter Bezirke mit 1 22 
„Preßburger Bezirke mit. . . . 1 20 
„ Oedenburger „ „ „I 20 
„Kaſchauer ie erde 1 80 
„ Großwardeiner Bezirke mit. 1 14 
„ Montan⸗Diſtricte und Zengger M. 
C. Bezirke mit 43.80 
„Liecaner und Ottocaner Regiments⸗ 
Bezirke mit 140 
„ Oguliner Regiments⸗Bezirke mit 1 56 
„ übrigen croatiſch⸗ſlavoniſchen Poſt⸗ 
8 
in der ſerbiſchen Woiwodſchaft und im 
Temeſer Banate mit 20 
in Siebenbürgen mit 1 10 
im Krakauer Regierungsbezirke mit 1 10 
„ Lemberſe 2 d n r een 98 


96 


„ Czernowitzer Fer 
gebracht 


t 1 — 
feſtgeſetzt, — welches zur allgemeinen Kenntniß 


wird. 
K. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 12, Jänner 1860. 


L. I. Obwieszezenie. 

Wysokie c. k. Ministerstwo skarbu rozporzg- 
dzeniem 2 dnia 22. Grudnia 1859 L. 53983332 
ustanowilo na Isze pölrocze 1860 od 1, Stycznia 
1860 Fee nastepujgce ceny jazdy poczto- 
wej od jednego konia i jedndj e Te 
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Morawii i Szlask 
Tyrolu i Vorarlbergu 
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Pesztenskim 
Preszburgskim 
Oedenburgskim 8 
Koszyckim 114 
„ Wielko-Warazdynskim 1 14 
dystryktach görnibzym i Zengg- 
ekim | 1 46 
okregu pulkowymOttochanskim 
i Liccansk im 1 40 
okregu pulkowym Ogulinskim 1 56 
Busch orwacko-slowianskich 
okreguch pocztowych. 1 18 
wojewödztwie Serbskim i bana- 
eie Temeakim i 
Siedmiogrodzie 
okregü rzadow. 
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Fele in | 

Lwowskım — 98 
Ozerniowieckim— 96 

podaje do publiczusj wiado- 


Od e. k. galic. Dyrekeyi pocztowäj. 
Lwöw, dnia 12. Stycznia 1860. 
ä ——krb 2 7 ＋F 4X — ũÜ—meũꝛ———ůů — 
3. 13552. Ediet. (1203. 2-3) 
Vom Krakauer k. k. Landesgerihte wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, daß über Anſuchen 


mosi. 


des Ferdinand kloschard de präs. 1. Auguſf 185 3-1 


In der Buchdruckerei des „CZ A8. 


umſtanden, 48 erſchlagen wurden und 73 noch im Kran: 


den Namen des Johann Straszewiez lautende Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Schuldverſchreibung des Krakauer Verwal⸗ 
tungsgebietes ddto. 13. Juli 1857 Nr. 7676 über 
100 fl. ſammt 9 Stück Coupons in Händen haben, 
aufgefordert werden, binnen 1 Jahre 6 Wochen 3 Ta⸗ 
gen vom heutigen Datum, um ſo gewiſſer dieſem k. k. 
Gerichte vorzulegen, widrigenfalls dieſe Obligation für 
amortiſirt erklärt werden würde. 
Krakau, am 6. December 1859. 


N. 7549 civ. E diet. 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird bekannt 
gemacht, es ſei am 2. März 1856 Hrn. Ignatz 
gielowski, Antheilbeſitzer von Czermno, mit Hinter⸗ 
laſſung eines ſchriftlichen Teſtamentes de datto Wola 
Czerminska am 25. Februar 1856 geſtorben, in wel⸗ 
chem er feinen Brüdern Johann und Anton Dziegie- 
lowskie ein Legat von 67 fl. CM. in Grundentlaſtungs⸗ 
Obligationen unter den im Teſtamente angeführten Be⸗ 
dingungen Vermacht hat. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort derſelben unbe⸗ 
kannt iſt, ſo wurde der Neu⸗Sandezer Landes = Advokat 
Dr. Micewski zu ihrem Curator ernannt, wovon die⸗ 
ſelben mittelſt Edictes in Kenntniß geſetzt werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 5. December 1859. 


3. 556. Kundmachung. 

Nach der letzten Mittheilung der k. k. Statthalterei 
zu Lemberg über den Stand der Rinderpeſt in dem der⸗ 
ſelben unterſtehenden Verwaltungs⸗Gebiete iſt dieſe Seuche 
in der zweiten Hälfte v. M. zu Nowe miasto Sanoker 
Kreiſes, zu Halicz, Slobudka und Bednaröw Sta: 
nislawower Kreiſes, dann zu Kunaszöw und Meducha 
Brzezaner Kreiſes erloſchen, dagegen haben ſich neue 
Ausbrüche zu Wolezuchy Przemysler Kreiſes, zu Ka- 
raczynöw podrzesna, Rzesna polska, Domazyr und 
Janòw Lemberger Kreiſes, zu Zuzolöw Samborer Kreis 
ſes, zu Cie2öw Stanislauer Kreiſes, dann zu Poplawy, 
e gen, Gidoron und Korolöwka Czortkower 
Kreiſes ergeben. 

Durch die ganze Seuchendauer wurden im Lemberger 
Verwaltungs⸗Gebiete in 31 Ortſchaften und 160 Wirth⸗ 
ſchaftshöfen von einem Viehſtande von 13314 Stücken 
1022 Rinder befallen, von denen 139 geneſen, 762 


kenſtande verblieben. 


(1224. 3) 11543 alle jene, welche die im Verluſt gerathene, auf! ihre etwa ſchon geleiſteten Dienſte und erworbenen Ver: 


dienſte nachzuweiſen und ihre gehörig belegten Geſuche 
durch die k. k. Kreisbehörde ihres Wohnortes oder, wenn 
ſie bereits bedienſtet ſind, durch ihre unmittelbar vorge⸗ 


Dieſe Mittheilung wird mit dem Beifügen zur öffent: y domu karnym krakowskim. 


lichen Kenntniß gebracht, daß nach von der k. k. 
halterei in Prag eben eingelangten Nachrichten in Böh⸗ 
men neuerlich im Bunzlauer Kreiſe die Ortſchaften: Ko⸗ 


chanek, Turitz, Lipnik, Kbell, Podoletz und Mlada, Be⸗ 
nateker Bezirkes und die Ortſchaft Steinzbozi des Nim⸗ 0 


burger Bezirkes von der Rinderpeſt befallen wurden, 
dagegen die Seuche in Hainzendorf Chrudimer Kreiſes 
erloſch, und daß ſeit dem Ausbruche der Seuche bei 
einem Viehſtande von 2567 Stücken in 16 Ortſchaften 
124 Rinder daran erkrankt ſind, von denen 67 umſtanden 
und 57 erſchlagen wurden. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 10. Jänner 1860. 


N. 38. Kundmachung. 
Zur Wiederbeſetzung der erledigten Secundar⸗Arzten⸗ 


ſtelle am hieſigen Spitale zu St. Lazar, welche mit ei⸗ deklaracye e 
ner Jahresbeſtallung von Dreihundert Gulden ö. Währ. |przepisöw ale 


verbunden iſt, wird der Concurs bis Ende Februar 1860 


mit dem Beifage ausgeſchrieben, daß dieſer Poſten blos |wigcdj przyjmowane niebeda. 


auf zwei, längſtens auf vier Jahre verliehen wird. 


Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihr Alter, ihren moga bye w 
Stand, die an einer inländiſchen Lehranſtalt erworbene downiczéj w 


Befühigung zur Ausübung der Arzneikunde, die Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache, ihr ſittliches Wohlverhalten, 


ta odnoszace sig do niniejszej licytacyi, 
biörze Sekcyi I. c. k. Dyrekcyi bu- 
odzinach biö6rowych przejrzane. 
Zc.k. Divekıyı budowniczej krajowej. 
Krakow, dnia 5. Stycznia 1860. 


rühere 


Das gefertigte Bankhaus bringt hiermit 


Jiehung. 


zur Kenntniß, daß die zweite Ziehung der 


Ofner Arnlehens⸗Loſe anſtatt wie laut Spielplan am 15. April, 
ſchon am 1. März d. J. erfolgt. 


Dieſes Unternehmen beſteht aus nur 50,000 Stück Theilſchuldverſchreibungen und iſt 


mit Gewinnſten 


fl. 


40,000 — 30,000 — 20,000 &. 


ausgeſtattet. — Nieten gibt es hierbei keine, jedes Los muß gezogen werden und man erhält 


für ein ſolches im ungüͤnſtigen Falle 


Wien, im Jänner 1860. 


(1259. 1-14) 


J. G. Schuller & Comp. 
am Hof Nr. 329. 


n Krakau find diese Lose bei Hrn. J. F. Fischer zu haben. ug 


557 Meteorvlogiſche Beobachtungen. 
„ e LEN wachung end Ste fund ihrn | nie 
als e Kr zn den Andes der Atmosphäre in der Luft en as 
3% enam * Be Si 
ö e een ee — 
9 2 05 Sid „ „ a u ee 0° 


Nach Raeszcw 5,40 
Nach Wieliezka 11, 

Ad 
Nach Krakau 7 Uhr 30 


Ab 
Nach Krakau ! ee. Na 


Nach Granſca 10 


u 
Nach Szezakowa 6. 


Von Wien 9 Uhr 
Von Myslo 


Von Oftrau 
Aus Mies 


r 
Aus Miekiezta 6, 40 Abends. 


Wiener -Börse - Bericht 


vom 18 Jänner. 
Oeffentliche Schuld. 


es Staates. 


Ruf. Imperiale 


ſetzte Obrigkeit bei der k. k. Landes⸗ Regierung einzu: Geld Waar⸗ 
bringen. In Oeſt. W. zu 3/6 für 100 fll. 68.— 68 50 
Von der k. k. Landesregierung. Bon Jahr 188 Pure g. 1 b e 1940 7900 
un N ahre 1851, Ser. B. zu 5 für 100 fl. 97. 2 
Krakau, am 5. Jänner 1860. Metalligues zu 5% für 100 eng. 210 7750 
dtto. „ ee e ue 2 2 
an 2 0 mit nertehing v. J. 1834 für 100 fl. 364. — 
N. 8347. Lizitations⸗Ankündigung. (1218. 3) „1839 für 100 f. 119.50 119.75 
(1206. 2-3) fe n „ 1854 für 100 fl. 112.— 112.50 
Am 23. Jänner 1860 wird um 10 Uhr Vor⸗Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15.60 16.— 
unt mittags in den Amtslocalitäten der k. k. Landes⸗Bau⸗ Per Aronländer, 
Daie- Direction eine Licitation zur Hintangabe der mit dem * eee ki 
h. Juſtiz⸗Miniſterial⸗Erlaſſe vom 3. December 1859 3. von — ver a 5% für 100 l. 75 25 
= 1 Baulichkeiten in dem Strafhauſe zu] von Bei ort Kroatien und Slavonten zu f 
rakau ſtattfinden. für Er 0,50 71.— 
Die auszuführenden Arbeiten find: te 2 74 n N 
5 K . - ufowina zu u BAR. J 70.— 
a) Maurerarbeit mit Steinmetzarbeit 3 von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 69.75 70 25 
Bet 5933 fl. 43% kr : 
im Betrag von. e . Jo von and, Konländ. zu 5% für 100 fl. 86.— 94.— 
b) Zimmermanns⸗Arbeit . . 4092 fl. 24/10 kr. mit der Berlojungs-Rlaufel 1867 zu 5% für 
Fl Scieferdeker Arbeit. . . . 2527 fl. 8%, kr. ann r 
) Spengler⸗Ar beitet 469 fl. 82 kr. ie YHetien. N 
e) Schloffer:Arbeit .. 2... 35 fl. 10 rt. der Gredit⸗Angalf fr Handel und Grn ir 
—— redit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Summa. . 13057 fl. 68%, kr. 00 fl. öſterr. W. o. D. pr. Bt. 202.20 202.40 
5 genannten Arbeiten werden zu erſt einzeln, dann der 609, abgeſ ar ea. zu 500 F. 570 = 
im Ganzen verlicitirt. der Kaiſ.⸗ Ferd. 1000 fl. Cn. br. S. N 
Jeder Licitant hat vor Beginn der Licitation ein] der Saut Abbes. 0 200 1.651 * 
(1243. 3) 10% Vadium von dem Ausrufspreiſe der Arbeit auf oder 500 Fr. pr. Sm.. 277.50. 278 
welche er licitiren will, zu erlegen, welches dem Erſteher der 140 f. (0 Can au, 200 f. GM. mit 7 
als Caution zurückbehalten werden wird. „ der ſüd⸗nordbeutſchen Vain . 900 fl. EM. 13725 137.50 
Vorſchriftsmäßig ausgefertige ſchriftliche Offerte, kön⸗ der Theißbahn zu 200 fl. CW. mit 100 fl. 60%) j 
nen während der Dauer der Licitation eingebracht werden] Einzahlung vr. St. 105.— 105.— 
Nach Schluß der Licitation wird kein weiterer Anbot] der ae 0 06 . 200 
h h Währ. m. fl. 
angenommen. 50% ng IE VERA us 
| Die für die Licitation beſtimmten Bau-Acten können der 8 Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 1 
bei der Section 1. der k. k. Landes-Bau-Direction in mit 60 fl. (30%) Einzahlung 90.— 90.50 
den Amtsſtunden eingeſehen werden. er . u al 0 f (30 0 bin 2W b. 
k. 1 ſeecklön. oder k r. mit 60 fl. G inzahlung —.— —.— 
W rt . der —＋ Ac. bfſchiſfahrts, Geſelſchaſt zu un 
> . . b enden dad. rd on — 448.— 
des öfter. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. C. . . 220 — 225.— 
0 gloszenie licytacyi. der 10 Fe Aktien- Heſellſchaft zu RN 
W dniu 23. Styoania 1809 o godzinie 1014 Piandbeite 
przedpoludniem w biörze c. k. Dyrekeyi budow- der Jäyrig zu 54 für 100 fl.. 101.— 102.— 
niezej krajowej odbedzie sie lieytacya na wypu- Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl. 97.— 9750 
szczenie w przedsiebiorstwo, reskryptem W. c. k., Re Honakbauit men 7 100 f., 2 — 92.25 
Ministsryum 5pfa tpg dll west 2 du. 8, Grudni 1859 er Nationalbank | 12 monatlich zu % für 100 1 100 - „ 
nisteryum sprawiedliwosei z dn. 3. Grudnia auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 5 für 100 fl. 87.75 88.25 
do L. 17642 zatwierdzonych roböt budowniczych Biene 
2 8 N j der Gredit- Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
Statt: - er Peer BR er odnoszg sig: N 57 fl. ee MS pr & 104.— 104.25 
a o robòt murarskich i kamie- er Donaudamp ahrtsgeſellſchaft zu 
niarskich w kwocie oszacow. 5933 zir, 43% kr. 5 — EM. de 103.— 103 50 
d roböt ciesielskich w kw. 4092 „ 24% „ San 1 %% 0m b JH 
do pokrycia lupkowego . . 2527 „ 89% » Palſfy zu 40 „ 1 rin 38.75 30 25 
d) do roböt blacharskich . . . 469 „ „ er 6 8 " " 8 37.25 
e) do roböt slusarskich . 35 10 . u ” 75 40 25 
4 razem. . . 68% Er. — 2 u 20 4 a 3 
Roboty wspomnione beda naprzöd pojedynzo,\Megleih mM. 2...) 157 103 
a nastepnie ogölem na licytacyg puszczone. 3 Monate 
Kazdy ches licytowania majgcy, winien jest Bank- Plaz“) Ser 
zlozyé wadium wynoszace 10 od sta summy, tych Augsburg, für 100 fl ſüddeutſcher Wäbr. 3, 111.— 11 
A 2 5 B re r —³—— — 111.— 
roböt na ktöre Been pragnie. Wadium utrzy- 1 7 a. 17 00 1 0 Di Pi „ III.— UL 
5 . ; 4 Hlie urg, für rere er 
(4244. 3) mujgcego sie 3 przedsigbiorstwie, jako kaucya London, für 10 Pfd. Sterl. Wk... . . ra 12588 
zatrzymanem 208 wi 8 1 Paris, für 100 Franken 3% 2... 5140 51.0 
Weröd Lioytacyi bedg przyjmowane pismienne Cours der Geldſorten. 
istniejgeych pod tym wzgledem 3 Geld ar 
zone, . * Aa 8 Nkr. 6 fl. — 9 Rr 
1 5 . EHE rain au, 4 _ „ — Sur 
o zamknieciu licytacyi zadne deklaracye ] apvttoneb'r E. 10 . 88 „ 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


vom 1. Auguſt 1859, 


bare ng von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minute 
Nag Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 
Nach Mpelowttz (Breslau) 7 Uhr Früh, 


Bis Oſtrau und über Oderberg nach Mr 
nuten Vormittags, 8 Preußen 


Nachmittags. 
45 Min. N achm. 


9 Ubr 45 Mi 


Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 


Prieworsk 10,30 Vorm. (Ankunft 4,30 Rachm.) 


40 Vormittags. 
ang von Wien 


bgang von Oftran 


hi 
Nach Krakau 11 Ubr Vormittage. 


n Myslowt 
* chm. & 


Abgang von Szezakow 
be l Der. 5h. 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags, 


bgang von Grauica 
Uhr 30 M. Früh, 9 Uhr 
6 Min. Nachmitt. 
zer Ä- Krakau 

n. Vorm., 7 uU 
witz (Breslau) und Grani * 


Vor en. und 5 Ubr 27 Min 


45 Min. . Aben 


16 Mbgang:2, 


eworsk (Abgan 


g 9 Uhr Vorm.) 


örgens. 8 uhr 30 Minuten Abende. 


30 M. Abend 


Nach Trzebinia 7 Abr 28 N. Mrg., 2 uhr 33 W. Rate 


Borm., 2 Uhr 


Min. Abends 


ca (Warſchau) 9 ub. 


ds. 


und ber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. de 
15 Nachm.) 8, 24 Abende, aus 


3 Uhr Nachm. 


I. K. THEATER IN KRAKAU 


Unter der Direction des Friedrich 
Freitag, den 20. Jänner. 


Moſes 


i u Egdypten 
Große Oper in 


Acten von Roſſini. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


